Abonnements: 
in Lodz: NL. 1.80 na ineluſive Zuſtellung; 
LG oſt: 


vr. 3 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich Rbl. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


DRAHT WAAREN FABRIK 
A. HEKOFFENM ANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. N 25. 


Daht-Maaren-Fabz ik. 
"2UH0p ffe M-IgRId 


or 


Empfichlt 

Geföperte und verzinnze glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dy amobürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb- Gaze, wie 
auch fertige Siebe für Färberei n. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Hor⸗ 
ten für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg en⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 
Schutz⸗Vorrichtungen für Tronsmiffionen und ſämmtliche Maschinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechſe 
für Sand⸗und Kohlen- Balen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlage der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web⸗ u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
prompter Ausführung zu reduchten Peeiſen. 


— e Warſchaue n chemiſche 2wäſcherei @—— | 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„ZIELEN 2. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Tele pbon Mr. SOL 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren-Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. |. w., ſowie auch das Dekatieren von di). Stoffen zu ermäßigt n 
Preiſen. k 

Sämmiliche Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


VOGEOGAOLR0200008000007000000L.U009 
S die Canditurti, ml Wiener WÉI unn Hanigkuhen-Fabrik 8 


Ferdinan Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Slraße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre belleblen Fabrikate als: 

Wiener Kneckmandeln gefüllt, Pralinals⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
fundefte Kuchen zum Wein. Friſchs Wein uh Theegebäck in großer Auswahl. 

- Beſtellungen auf Torten, Ruhenauffäße, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtels vorräthig. 8 


GOOG EE SGOOG. H οονν,ỹjö O 


Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-ä-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 
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` ` WARSCHAU, MARSZALKOWSKAIBI, 


Kodz, In. J. Margulioe, kikolsjowskaj29 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Grpedikion: 
Diielna» (Bahr) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 

Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
E III — — — —— — Ru — TP ˙· rij ee 


dem Seine Majeſtät der Kalſer 


Donnerſtag, den 4. (17.) September 1903. 


Inland. 


t. Vetere burg 


— Aller höchſter Befehl. In dem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Ackerbauminiſteriums pro 1902 
iſt folgender Allerböchſter Befehl vermerkt: Nach⸗ 
die Verfügung 
des Miniſters wegen unentgeltlicher Ueberlaſſung 
von Holz an die nothleidende Bevölkerung von 
Schemacha gutgeheißen hat, geruhte Hochſtderſelbe 
zu befehlen, auch künflighin bei Calamitälen Krons⸗ 
holz der nothleidenden Bevölkerung zu über 
laſſen. 

V — Von den Wohnungen für die Weſchen⸗ 
ſteller ſchreibt der „St. Pet. Herold“: 

Auf den Kronsbahnen giebt es 137,398 
Angeſtellte, welche das Recht auf eine Wohnung 
haben; 102,800 Perſonen, d. h. 75 pCt., er⸗ 
halten Wohnungen und 34,598 Perſonen Quar⸗ 
llergeld in der Höhe von 3,033,255 Rbl. jährlich. 
Solche Bahnangeſtellte, die keine Wohnung an 
ihrem Dienſtort haben, verlieren mit dem Hin⸗ 
und Hergehen viel Zeit, die fie der Ruhe widmen 
könnten, wodurch indirect häufig der Dienſt leidet. 
Daher hat ſich eine beſondere Commiſſion beim 
Miniſterium der Wegecommunicatlon gerade mit 
der Frage einer Berforgung der Weichenſteller 
mit Wohnungen an Ort und Stelle speciell befaßt, 
da ca. 49 pCt. dieſer niederen Angeſtellten weder 
Quartiergeld noch Wohnungen erhalten. In den 
Jahren 1900 und 1901 waren nun 2270 durch 
Schuld der Weichenſteller entſtandene Unglücksfälle 
auf den Kronsbahnen zu verzeichnen geweſen, und 
der Staat hatte eine halbe Million Schaden zu kra⸗ 
gen. Es wird nun angenommen, daß hier die Schuld 
der Weſchenſteller gemildert wird durch deren Weber 
müdung, woran wiederum der Umſtand ſchuld ſei, 
daß dieſe Leute ſo weit weg wohnen und daher 
nicht ordentlich der Ruhe zu pflegen vermögen. 
Vie oben erwähnte Commiſſion ſtellte das Princip 
auf, daß alle Bahnangeſtellten Wohnungen in der 
Nähe ihres Dienſtortes haben müßten, was beim 
Bau neuer Eiſenbahnlinien in Betracht zu ` Me 
en jels 
l Digg Vergangenen Donnerſtag erſchien, 
wie dle „M. D. Ztg.“ ſchreibt, nach Paſſieren des 
Güterzugs N 55 der Moskau⸗Kiew⸗Woroneſher 
Bahn ein Bahnwärter auf der Statlon Kud⸗ 
rinſkaſa und meldete der Gendarmerie, daß der 
Oberkondukteur K. und mehrere Kondukteure des 
erwähnten Zuges zwei Warenkolli auf das Geleis 
geworfen haben. Die aufgefundenen Kolli enthiel⸗ 
ten nach den „M. B.“ das eine ca. 4 Pud Thee 
von der Firma Wyſſozki, das andere 4 Pud 25 
Pf. Manufaklurwaaten der Geſellſchaft Sſawwa 
Mo oſow. Der betreffende Zug wurde auf tele 
grapziſches Verlangen auf der Station Sſuchi⸗ 
nitſchl reviditt und es erwies ſich der Waggon, 
welcher mit der Fracht der genannlen Firmen 
beladen war, um die erwähnten Kolli beſtohlen. 
Der Oberkondukteur und die Kondukteure des 
Zuges wurden ſofort enllaſſen. Die gerichlliche 
Ulerſuchung IR eingeleitet. 

Dwinsk. Von der Ausſtellung wird der 
„Düna Ztg.“ geſchrieben: „Die Behauptung, daß 
unfere Ausſtellung über alles Erwarten güuftig 
ausgefallen zu fein ſchelnt und reich beſchickt iſt, 
obgleich auch manche Lücken aufzuweiſen wären — 
dülfte ſich theilweiſe bewahrheiten. Es iſt ſchwer, 
in jo kurzer Zeit ein volles Bild von ihr zu 
entwerfen. Die Wahl iſt zu groß, namentlich in 
der landwirihſchaftlichen Abtheilung für Pferde, 
Rindvieh und andere Hausthlere. Umfaßt doch 
dieſe weit über 400 Köpfe, die von etwa 45 
Exponenten ausgeſtellt ſind; neben vollblüliger 
holländiſcher Raſſe und ſchönen Exemplaren ein- 
helmiſchen Vuhs konkurriert die Vereinigung des 


23. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Junſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


baltiſch ⸗littauſchen Kartells, ferner ſehen wir 
Schwyzer, Althauſener, Simmentaler, Oldenburger, 
Finnen fowie direkt aus Dänemark impor⸗ 
tierte Anglerkühe. Beſonders ſchon iſt das 
Pferdematerial: man denke ſich eine Herde 
von nahezu 150 der ſckönſten Prachtſtück⸗; 
recht viele davon find käuflich und wer⸗ 
den jedenfalls auch Abnehmer finden, die 
Prelſe find verſchleden und ſchwanken zwiſche. 
hundert und lauſend Rbl. Nur eln Exemplar, 
ein elfjähriger Hengſt, Vollblut, „Embrocation“ 
aus dem Geſtüt des Barons Rutenberg⸗Krinki iſt 
mit 3000 Rbl. angegeben. Es iſt zu bedauern, 
daß dieſe Ausſtellung von den Kleingrumdbeflgern 
garnicht beſchickt if. Woran mag das gelegen 
haben? Riga iſt ſtark verlreten mit Maſchinen 
wel Grponaten, die ich nächſtens erwähnen 
werde. 


Politiſche Rundſchau. 


— Der deu lſche Kaiſer in Un- 
garn. Ballet Wilhelm iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Mohacs mittels Hofſonderzuges einge⸗ 
offen und am Bahnhofe vom Erzherzoge Fried⸗ 
rich begrüßt worden. Der Kaiſer und der Erz⸗ 
herzog umacmten Hä herzlich. Am reichgeſchmück⸗ 
ten Bahnhoſe war ein prächtiges Kalſerzelt er⸗ 
richtet; hier hieß den hohen Gaſt der Oberge⸗ 
ſpan Freiherr v. Fejervauy namens der Bipölke⸗ 
rung des Baranger Komitats willkommen, die ſich 
glück. ich ſchätz:, den innigen Freund und mächtigen 
Bundesgenoſſen des Königs begrüßen zu können. 
Der Kaiſer ſpeach feine Freude aus, wie⸗ 
der einige Tage im Gebiete des Komitats weis 
len zu können, nach dem er ſtets gerne komme. 
Nach der Vorſtellung der Behörden und Gefolge 
begab ſich der Kalſer, für die begeiſterten Eljen⸗ 
rufe der ſpalierbildenden Menge freundlichſt dan⸗ 
kend, mit dem Erzherzog Friedrich zum Donau⸗ 
ufer, von wo mittels Dampfer die Fahrt nach 
Prokopfok angetreten wurde. Dort trafen der 
Kaiſer und der Erzherzog um 34 Uhr ein und 
begaben Hä zur Pürſche ins Karapancſaer Jagd⸗ 
gebiet. Der Kaiſer erlegte einen Vlerzehnender 
und einen Sechszehnender. Um 7½ Uhr abends 
fand im Karapancſaer Jagdſchloſſe Diner ſtatt. 

— Zu der Hochzeit des Prinzen 
Andreas von Griechenland mit der 
Peinzeſſin Alice von Battenberg, welche Anfang 
Oktober in Darmſtadt ftatifinden wird, verlautet, 
daß Prinz Andreas nach erfolgter Vermählung 
mit ſeiner jungen Gemahlin bis zum Mai näch⸗ 
ſten Jahres im Alten Palais am Loulſenplatz in 
Darmſtadt Wohnung nehmen wird. Bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkie wird der Prinz auch bei dem in 
Darmſtadt garniſonlerenden Garde⸗Dragonecregi⸗ 
ment Nr. 23 weiter Dienfte thun. Im Laufe 
des Monats Mai 1904 gedenkt das neuvermählte 
Paar zu dauerndem Aufenthalt nach Griechenland 
überzuficdeln. 

— Zur ſüdafrikanſſchen Frage. 
Wie ſehr ſich der Gegenſatz zwiſchen den Afrikanern 
und den britiſchen Imperlaliſten in der Kapkolo⸗ 
nie wieder verſchärft hat, geht aus dem Gerüchte 
hervor, daß man in Südafrika von der Bildung 
eines Miniſteriums Sprigg⸗Jameſon ſprichk. 
Sollte der Landfriedensbrecher von 1895/96, Dr. 
Jameſon wirklich, wenn auch nur als Milglied 
des Kapminiſterlums Ing Auge gefaßt werden, 
ſo hieße das eine Versöhnung mit dem hollän⸗ 
diſchen Elemente oder mit den Afrikanern in 
weiteſtem Sinne, unter denen ſich auch zahlreiche 
britiſche Abkömmlinge b finden, unmöglich machen. 
Schon daß der Name des Dr. Jameſon im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Neubildung des Kapmis 
niſteriums genannt wird, läßt deutlich erkennen, 
daß große Kämpfe auf dem politiſchen Gebiete 
dort bevorſtehen. Die britiſchen Imperialiſten 
denken offenbar gar nicht daran, cin friedliches 
Zuſammenarbeiten anzubahnen; fir wollen ihre 
Pläne mit Gewalt durchſetzen. Die Neuwahlen 
werden demnach das größte Hinderniß bereiten, darum 
wird die Aufhebung der Verfaſſung immer 
wahrſcheinlicher. Damit wird aber der Bruch 
zwiſchen den Afcikanern und den Engländern ganz 
unheilbar. 

Daneben zeigt ſich die Opferwilligkeit 
Boeren für ihre Sache im hellſten Lichte. Die 
Verſuche der Engländer, das Holländiſche in den 
Schulen mözlichſt zu verdrängen, hat fie veran⸗ 
laßt, ſich ſeloſt zu helfen. Da der von den 
Engländern eingerichtete unentgeltliche Unterricht 
den Erwartungen der Boeren nicht entſpricht, 


der 


2 

haben d auf eigene Koſten Privatſchulen errich- 
tet. Nach Mittheilung der „Volksſtem“ waren 
im Jull ſchon 130 folder Privatſchulen 
vorhanden, die von 4000 Kindern beſucht wurden, 
außerdem waren noch 30 ſolcher Schulen in Vor⸗ 
bereltung. Das geſchieht, obwohl die ſchlechteſten 
Zeiten dorl berrſchen. Die Ernte (8 ſchlecht 
ausgefallen, Alles und Jedes muß neu angkeſchafft 
werden und die Engländer haben keine Ihrer Ver⸗ 
ſprechungen erfüllt, 

Die Königliche Eiſenbahndirecllon in 
Bromberg bringt in der letzten Nummer ihres 
Amisblattes allen ihren Beamten den Erlaß des 
Staatsminiſteriums vom 12. April 1898, bes 
treffend die nationalen Pflichten der 
Beamten in den gemiſcht⸗ſprachl⸗ 
gen Provinzen, in Erinnerung. In dem 
Erlaß heißt es: 

„In den Provinzen mit gemiſcht⸗ſprachiger 
Bevölkerung und nationalen Gegenſätzen legt die 
Aufgabe der Staatsregierung, das deulſche Nas 
tiogal⸗ und preußiſche Staatsbewußlſein in der 
Bevölkerung zu ſtärken und lebendig zu erhalten, 
auch den Beamten des Staates und der Gemein⸗ 
den, einſchließlich der Lehrer, beſondere Pflichten 
auf. Es liegt ihnen ob, durch ihr Vorbild den va⸗ 
terländiſchen Geiſt zu kräftigen und die darauf gerſch⸗ 
teten Beſtrebungen der deulſchen Bevölkerung zu 
unterſtüötzen. Wo die Gelegenheit geboten iſt, 
joll unter Vermeidung kühler Abſchließung eine 
rege, auch außerdienſtliche Mitwirkung bei allen 
berechtigten Anſtrengungen zur Hebung der Wohl⸗ 
fahrt des Volkes, deutſcher Bildung und deulſcher 
Cultur ſtattfinden. Das Staatsminiſterlum weiſt 
in dieſer Richtung vorzugswelſe hin auf die Bes 
gründung von wirihſchaſltichen Genoſſenſchaften, 
die Bereilſtel ing deulſcher, der Bevölkerung zur 
gänglicher Bildungsmittel, die Gründung und 
Erhaltung patrloliſcher Vereine, die Schaffung 
geſelliger Vereinigungspuncte, die Unterſtützung 
der in ihrer Ex ſtenz und deulſchen Nationalität 
gefährdeten Bevölkerungeklaſſen und einzelner, die 
Sörderung von Heilanſtalten und Stationen von 
Krankenpflegerinnen, die Fürſorge für Kleinkin⸗ 
derſchulen und andere Erzlehungs⸗ und Bildungs ⸗ 
anſtalten. Dabei iſt jedes aggreſſive Vorgehen 
gegen die fremdſprachige Bevölkerung zu vermelden 
und den willigen Elementen derſelben die Theil ⸗ 
nahme überall offenzuhalten. Neben der enlſchie⸗ 
denen Abwehr deuiſchfeindlicher Beſtrebungen muß 
ein verſöhnlicher Gelſt, gerichtet auf die allmähliche 
Abſchlelfung der beſtehenden Gegenſätze, das Thun 
und Laſſen der Beamten und Lehrer leiten. Das 
Staatsminiſterium weiß wohl, wie erſprießlich 
ſchon jezt von denſelben in zahlreichen Fällen 
gewirkt wird, hat aber doch einmal bei dem Vo 

der Lage ausdrücklich in Erinnerung bringen 
wollen, welche beſonderen und ſchwier „ Aufgeben 
den Beamten und Lehrern in den bezeichneten 
Landestheilen obliegen.“ 


Eine Rede des Franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Combes. 


Nach der Enthüllung des Renan⸗Denkmals 
in Tisguler beſuchte der Miniſterpräſident Com- 
bes das Geburtshaus Renan's; danach fand ein 
Feſtmahl ſtalt, an dem unter Combes' Borfig 
eiwa 2000 Perſonen Theil nahmen. Bei dieſem 
hielt Combes eine Rede, über die telegrapbifch be⸗ 
richtet wird: 

Der Minifterpräfldent führte aus, in der 
Beier erblicke er ein Vorzeichen des nicht ſehr fer⸗ 
nen Augenblicks, in dem die Brelagne das Joch 
der Junker und Priefter abſchütteln und auf den 
Trümmern der alten Vorurtheile die befreienden 
Grundſätze der republikaniſchen Staatsform auf 
richten werde. Die Religion habe das Recht auf 
Freiheit, aber unter der Bedingung, daß fie nicht 
eus ihrem Bereich, der das Gewiſſen ſei, heraus⸗ 
trete und fich nicht in das bürgerliche Gebiet der 
Politik einmenge. Seit fünfzehn Monaten or, 
letzten die Gegner der Regierung Tag um Tag 
das Geſetz; die öffentliche Meinung verdamme 
fie und verharre dabel, die Regierung zu unters 
ſtützen, ohne den perfiden Verleumdungen von 
jener Seile Bedeutung beizumtſſen. Der Mini⸗ 
ſterpräſtdent bemerkie ſodann, das Land erachte die 


Aera der Eroberungen für beendet, aber 
man müſſe die Forldauer des Friedens ſichern, 
und dazu ſei ein rallonales Heer nöthig, das 


feftgefügte Truppenkörper und geübte Soldaten 
bebe, die eintretenden Falles zu kraftvoller Offen⸗ 
five befähigt ſeien. Die Vorſchläge des Generals 
Andree in der Vorlage betreffend die zweijährige 
Dienſtzeit eniſprächen dieſen Anforderungen. Der 
Redner vertbeidigte im Anſchluß hieran den 
Krlegsminiſter gegen die von der Oppoſilion wider 
ihn ergobenen Angriffe und geißelle den Feld⸗ 
zug, den die Reaction wider den Finanzminiſter 
geführt habe, um eine Entwerthung der Staals⸗ 
papiere herbeizuführen; er wandte ſich heftig ge 
gen die Verweigerung der Steuerzahlung und die 
Zurückzlehung der Gelder aus den Sparkaſſen und 
bert! die Behauptung der Regzlerungsgegner, 
daß die Schwankungen im Courſe der Rente durch 
die Einkommenſteuer⸗Vorlage veranlaßt ſeien. Das 
Ausland bewahre jedoch, fuhr der Minifter fort, 
dem franzöfiſchen Markte fein volles Vertrauen, 
und der Credit Frankreichs lönne zu feinem Vor⸗ 
theile den Vergleich mit dem Credit von Mächten 
aushalten, die ſich einer bevorzugten Lage erfreu⸗ 
ten. Der Minifterpräftdent kam ſodann auf den 
Widerſtand gegen das Congregationsgeſetz zu ſpre⸗ 
chen und ſagte, die Mehrheit der Kammer werde 
das letzte Wort ſprechen. Er bekämpft die Des 
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hauptung ſeiner Gegner, daß er ein Gefangener 
diefer Mehrheit jet, und ſetzte hinzu, dle Mehr⸗ 
beit werde nicht audeinandergehen, ehe dle Reac⸗ 
tion zur völligen Ohnmacht gebracht worden ſel. 
Selt den 1¼ Jahren, daß dies Einvernehmen 
zwiſchen der Mehrheit und dem Miniſterium be⸗ 
Bebe, habe die Republik an Größe im Innern 
gewonnen, wo das Vertrauen in ihre Zukunft 
gewachſen ſei, wie auch nach außen, von wo Hr 
die Sympathiebezeugungen der Regler angen und 
der Völker empfangen habe. „Das Bündaiß mit 
Rußland“, ſchloß der Miniſter, „trägt einen mehr 


1 


doch die Engländer zu praktiſche Leute. Sie wiſ⸗ 
ſen zu gut, daß man in Deutſchland jedem, der 
an unſerem elſaß-lothringiſchen Beſitze zu rüt⸗ 
teln wagen wollle, recht derb auf die Finger ſchla⸗ 
gen würde. Das engliſche Volk aber läßt fich 
gewiß nicht in Dinge verwickeln, an denen 
es nicht das geringſte Intertſſe hat. Nalürlich 
wäre es Herrn Etienne und vielen feiner 
Landsleute ſehr angeneh n, auf ſo billige Weiſe 
zum Ziele ſeiner Wünſche zu kommen, aber damit 
bat is noch gute Wege, Ja Eagland dürfte man 
zwar jedes franzöfiſche Zugeſtändniß ſehr gern ent⸗ 


und mehr ausgeſprochenen Charakter des Ver, gegennehmen, im übrigen aber feine Taſchen TI 


trauens und der Intiniiiat; 
Ilallen knüpft Bé enger durch gegenſeſtige Zeichen 
aufrichliger Herzlichkeit; die Biſſerung der Be⸗ 
ziehungen zu England nimmt zu. 


Wir ſehen jenfeits der Grenze nur lächelnde vertretene Gedanke 


die Fteundſchaft mit 


zuhalten. Man wird ferner in London auch große 
Bidenken hegen, ſich, wie Etienne will, in Make⸗ 
donien für eine gemeinſame franzöſiſch⸗engliſche 
Aktion einfangen zu laſſen, wenn der von ihm 
der Einſetzang chriſtlicher 


Geſichter. Der Horizont gehört dem Frieden. Gouverneure auch bei manchen engliſchen Blättern 


der Republik wird ſich bemühen, ihn zu bewahren. 
Sie hat ſich von der erſten Stunde an dem edlen 
Gedanken angeſchloſſer, die Löſung internationler 
Streitigkeiten ſchiedsgerichtlicher Entſcheldung zu 
übertragen. Der Lereichte Friede wird Niemanden 
demüthigen. Ich hoffe, wir werden bald das 
Morgenrolh des allgemeinen Friedens anbrechen 
ſehen.“ (Lebhafter Beifall.) 

Im Beſonderen äußerte Combes noch Sol, 
gendes über das Veihäliniß des Cabinels zu den 
Eozialiften : 

Die Oppofition hofft freillch, daß ſie die 
öffentliche Meinung bezüglich melner Beſtrebungen 
beunrubigen würde, indem fie mich als Gefangenen 
der ſoziallſtiſchen Gruppe hinſtellt, aber anſtatt 
irgend einen Beweis für dieſe Behauptung zu 
liefern, citirt fie den Namen eines Deputirten 
(Jaur&s), den fie als Anführer des Minifteriums 
bezeichnet. Wenn die Oppofition glaubt, daß ich 
die freundſchaftlichen Beziehungen, die mich mit 
dieſem Manne verbinden, oder die parlamenlari⸗ 
ſchen Beziehungen, welche mich mit ſeiner Gruppe 
verbinden, ableugnen würde, dann irrt ſie. Ich 
bewundere übrigens wie die geſammte Kammer, 
ohne Unterſchied der Parteien, die außerordent⸗ 
lichen Talenle dieſes Deputirien, und ich erkenne 
feine unleugbare Selnſtlofigkeit an. Seine Gruppe 
iſt eines der Elemente der Maſorität. Ich unter⸗ 
halte dieſelben herzlichen Beziehungen zu den 
Mitgliedern dieſer Gruppe, wie zu den Mitglie⸗ 
dern der anderen Gruppen. Ich bin ebenſowenig 
ihr Gefangener, wie fie meine Gefangenen fir d. 


Zum Kapitel der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung 
ſchreibt „Die Poſt“: 


Daß von einflußreſchen Elementen in Frank ⸗ 
reich unabläſſig an der engliſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherung weiter zu arbeiten gewünſcht wird, zeigen 
wieder deutlich die drei großen Artikel im „Figaro“, 
die Eugen Elienne dort unter dem Titel: „La 
France et la situation européenne“ veröffent- 
licht. Bekanntlich iſt Etienne Bizepräfident der 
franzöfiſchen Kammer, Vorſitzender der Kammer 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten und 
einer der Hauptführer der kolonſalpolitiſchen Be⸗ 
wegung. Gleich im Anfange wirft er die Frage 
auf, wie Frankreich ſich zu Deutſchland, ` Zielen 
und England verhalten und was ſeine Politik auf 
der Grundlage des Zweibundes fein ſolle, Aus⸗ 
züge aus den Ausführungen Glienne's über die 
Geſam ntlage Europas zu geben, würde hier zu 
weit führen. Intereffant aber iſt bei feinem Gr 
dankengang vor allem, daß er den tiefen Zwieſpalt, 
der zwlſchen der traditionellen franzöſiſchen Feſt⸗ 
landpolitik und der franzöſiſchen Kolonlalpolitik 
beſteht, einzig und allein, oder wenſgfens in er⸗ 
fer Linie, durch den Anſchluß Frankreichs an 
England zu überbrücken hofft. England könne 
der franzöfifchen Nation zweierlei bieten, erſtens 
eine geſicherte Stellung A dem europälfchen Kon⸗ 
tinent, zweitens die Garantie für eine ungeflöcte 
Entwickelung des franzöf ſchen Kolonialbeſitzes, nach 
ſorgfältiger vorangegangener Abgrenzung der beider⸗ 
ſeitigen kolonialen Beſißzſphären. Frankreich wünſche 
eben — dies wird verblünt hier ausgeſprochen — 
keine Hoffaung in Curopa aufzugeben (Elſaß⸗ 
Lothringen), zugleich ober feine kolonialen Be⸗ 
figungen, vor allem in Tunis, Indochina, Mada⸗ 
gaskar, Weſt⸗ und Oſtafrika, alſo das große Ko⸗ 
lonialreich, auf das es Bot fein könne, feſtzuhal⸗ 
ten und eniſprechend zu erweitern. Für biede 
Garantie ſeiner turopälſchen und außereuropälſchen 
Poſition vermöze Frankreich, fo meint Herr 
Etienne, England Egypten völlig zu überlaſſen 
und auf alle franzöſiſchen Afpirationen do.t zu 
verzichten. Das (8 von dem Autor der beſagten 
Artikel recht wohl ausgedacht — er hat nur leiver 
tines vergeſſen, daß England, wie die britifche 
Preſſe ſchon recht oft erklärt hat, eine ſolche Ga⸗ 
rantie für den Befitz Egyptens gar nicht braucht, 
ſondern ſehr wohl im flande iſt, das Nilland o A 
eigener Kraft zu halten, ohne dafür koſtſplelige 
Konzeſſtonen, beifpielsweife in Marokko und an 
anderen Orten der Welt zu machen. Wir glau⸗ 
ben auch kaum, daß Großbritannien die Garantie 
für eine fo verzwickte Seftlandpolitit übernehmen 
würde, wie fie Herrn Giienne vorſchwebt. Etienne 
möchte Dé beiſpielsweiſe mit Deutſchland über 
gewiſſe Punkte verſtändigen, zugleich aber, wie 
bereits angedeutet, nicht für immer auf die Hoff⸗ 
nung eines künftigen Ausgleichs (röparation) in 
Bezug auf Elſaß - Lothringen verzichten — er 
wünſcht uns das Relchsland alſo gewiſſermaßen in 
oller Freundſchaft abzunehmen. Um ſich für eine 
ſolche dilettantiſche, von der Realität der Dinge 
abgekehrte Staatskunſt zu erwärmen, find denn 


—— 


Anklang gefunden hal. Sich als Sturmbock 
gegen den Drelbund gebrauchen zu laſſen, dazu 
verſpürt man an der Themſe denn doch nicht 
die geringſte Luſt. Man iſt dort genau darüber 
orlenſlert, daß dieſer Bund feſtſteht und daß 
Oeſterreich und Italien gegen Aubiederungskünſte, 
wie fie Herr Etienne anzuwenden empf Hit, vol⸗ 
ſtändig gefeit find. Der Autor der „Figaro“ 
Artikel wird mit feinen Konſotten deshalb ſehr 


bild einſehen, daß es „wieder einmal nichts war l“ 


Der neue Kurs in Norwegen. 


Der ſoeben beendete Kampf um die Wahlen 
zum norwegiſchen Storthing war der intereſſanteſte 
und heftigſte Wahlkampf, den Norwegen ſeit dem 
Jahre 1891, wo die Radikalen wieder die Herr⸗ 
ſchaft an ſich riſſen, erlebt hat. Als vor zwölf 
Jahren das radicale Kabinet Steen, welches über 
eine ganz ſtarke Mehrheit im Storthing und im 
Volke verfügte, ans Ruder gelangte, da halte ez 
ganz den Anſchein, als ob das loſe Band, welches 
Schweden und Norwegen mit einander verbindet, 
gefprengt und beide Länder in das Verhältniß 
der reinen Perfonalunion gedrängt werden ſollten. 
Und in Schweden ſah man der kommenden Ent⸗ 
wicklung mit banger Sorge entgegen. 

In Norwegen gefiel man ſich damals in der 
allerſchärfſten Tonarfl. Das Nationalgefühl der 
Norweger, die auf ihre verhältnißmäßig große 
Selbſtſtändigkeit und ihre freie Regierungsform 
fol; find, iſt von j her außerordentlich ſtark ge⸗ 
weſen. Als Norwegen im Jahre 1814 mit 
Schweden vereinigt wurde, war es faſt drei Jahr⸗ 
hundert hindurch von Dänemark als eine abhän⸗ 
gige Provinz behandelt worden. Und in natür⸗ 
licher Reaktion auf dieſe Zeit der Unterdrückung 
wachten die Norweger mit eiferſüchtigem Miß⸗ 
trauen über die Wahrung ` (hrer Selbſtſtändigkeit 
gegenüber Schweden, mit dem ſie außer dem 
König die Veitretung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und das Konſulatweſen gemeinſam 


haben. 

„Das Königreich Norwegen iſt ein freies, 
ſelbſtitändiges, untheilbares und unabhängiges 
Relch, mit Schweden unter einem König vereint. 
Deſſen Reglerungsform iſt eingeſchränkt erblich und 
monarchiſch.“ So lautet der erſte der 112 Para- 
graphen des am 17. Mal 1814 auf der Reichs⸗ 
verſammlung zu Eidsvold gegebenen norwegiſchen 
Grundgeſetzes, welches dem Lande eine ſaſt repu- 
blikaniſch freie Verfaſſung giebt und den König 
beinahe zu rein repräfentatıver Bedeutung herab⸗ 
drückt. Man hätte meinen ſollen, daß die Nor⸗ 
weger dieſen loſen Zuſammenhang mit Schweden 
nicht als drückend empfinden konnten. Thatſäch 
lich iſt aber die Geſchichte der letzten 12 Jahre 
eine Geſchichte der Losreißungsbeſtrebungen Nor⸗ 
wegens von Schweden geweſen. 

Der Hebel, bei dem zuerſt das Kadlinelt 
Steen und ſpäter das Lët noch am Ruder bes 
findlichen Kabinet Blehr anſetzte, war die Kon» 
ſul usfrage, während im Hintergrund als Lockſpeiſe 
ein eigener Minifter des Aeußern für Norwegen 


gezeigt wurde. In Schweden ſtieß ſchon das Ver⸗ 


langen der Errichtung eigener Konſulate für Nor⸗ 
wegen auf heftigen Widerſtand, während man die 
Forderung einer Trennung der auswärtigen Poll⸗ 
lik nicht recht ernſt nahm und mehr als ein Tgi⸗ 
tationsobjekt der radikalen Partei anſah. 

Tharfähli iſt auch die Regelung der Zon, 
ſulalfrage in den 12 Jahren, in denen die Radi⸗ 
kalen mit einer kurzen Unterbrechung die Herr⸗ 
ſchaft in den Händen hatten, nicht vorwärts ge⸗ 
rückt, und das Kabinet Blehr, welches zuerſt dar⸗ 
auf beſtanden hatte, daß Norwegen die Kon ſulat⸗ 
frage ſelbſtſtändig regeln könne, hatte ſich zum 
Schluß doch zu dem Zugeſtändniß verſta nden, 
daß dieſe Frage in gemeinſamen Berhindlungen 
mit Schweden erledigt werden ſolle. Aber das 
Trennungsprogramm, welches die radikale Partei 
trotz dieſer Verhandlungen als Endziel feſthielt, 
hat elend Schiffbruch gelitten, dinn der Ausfall 
der ſoeben beendeten Storthingwahlen bedeutet eine 
vernichtende Niederlage des Kabinets Blehr und 
der Radikalen. 

Im alten Storthing, welches 114 Verlreter 
zählte, ſtanden 76 Radikalen 38 Mitglieder der 
Rechten gegenüber, ſodaß die erſteren eine zwei⸗ 
drittelm ehrheit halten, welche es ihnen ermög⸗ 
lichte, Aenderungen der Berfafjung durchzuſetzen. 
Hätten die Radikalen bei dem ſetzigen Wahlkampf 
dieſe Mehrheit behauplet, ſo wäre zweifellos die 
Parole „Los von Schweden!“ offen als Ziel des 
Kampfes proklamitt worden. Aber ſchon im Laufe 
der litzten Jahre hatte ſich in Norwegen eln 
ſtarker Umſchwung bemerkbar gemacht. Die Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung war des ewige, fru chtloſen 


OR 


Hrders mit Schweden müde geworden. Dazu k 
daß die wirthſchaftliche Lage Norwegens ſich r 
ungünſtig geſtaltet hat, nicht zuletzt deshalb, wel 
Norwegen, um Schweden gegenüber mit me 
Nachdruck auftreten zu köanen, feine militär, 
ſchen Leiſtungen auf ein weſentlich erhöhtes Mi 
schraubte. 

Unter diefen Umſtänden wurde die Dog 
denheit mit der Politik der Radikalen fo groß, 
daß ſich die gemäßigteren Elemente als Partei da 
Moderaten abſonderten und mit der Rechten g 
meinfame Sache machten. Dieſe Abſchwenkuß 
gewann um fo größere Bedeutung, als ſich auß 
der hervorragendſte radikale Politiker, der Dice k 
Björnſtjerne Biörnſon, den Moderaten anusſchl 
So brachten die Wahlen den Radikalen eine Di 
nichtende Niederlage. Im neuen Storthing, wah 
ches aus 117 Mitgliedern beſſeht, verfügen WW 
Rechte und die Moderaten über 63 Mitglied 
während die Oppofition aus 50 Radikalen und 
Sozialiſten beſteht. 

Unter dieſen Umſtänden iſt der Rücktritt du 
Kabinets Blehr in kurzem zu erwarten, und c 
feine Stelle wird ein Koalltionsminiſterium vo, 
ausſichtlich unter dem Führer der Konjervallin - 
Hagerup kreten. Die Folge davon wird fein, MÄ 
wenigſtens für die nächſte Zeit zwiſchen Norwegn 
und Schweden das Kriegsbeil begraben und fall 
deſſen die Frledenspfeife angezündet werde 
wird. 


Wer regiert in Serbien ? 


Aus Pelgrad wird gefchrieben: 

Der Som nach ſtellt Serbien einen Giel 
einen mit verfaſſungsmäßigen Ginrichtun 

gen auögeftatteten, dar. Dem Weſen nach iſt g 

thalſächlich eine Barbaresken⸗Gemeinſchaft, c 

Dynamit, Revolver und Gewehr das große, allg 

eniſcheidende Wort führen. 5 

Unter den 18—20 an ſich ſämmtlich bel 
unbedeutenden Blätichen, in deren Spalten 
von jeher kindiſche Unreife und zügelloſe Leiden 
ſchaften niedrigſter Natur breit machten, ba 
Hä zwei erlaubt, das Schwarze ſchwarz und daß 
Weiße weiß zu nennen. „Narodni Liſti“ um 
„Veiſcherne Nowoſti“ erdreiſteten ſich zu erklären, } 
daß der durch beeidete Offiziere vollbrachte Königs 
mord keine Heldenthat und die Herrſchaft de 
eldbrüchigen Haren in Uniform für Serbien kein 
Wohlihat It, Dieſe Anſicht wird von der üben 
wiegenden Mehrheit des Volkes getheilt, weng 
auch aus Kleinherzigkeit und Furcht vor Schaden 
nicht offen geäußert, Die anſtändigen Elemen 
in allen Parteilagern find eines Sinnes um 
eines Herzens mit den Gegenverſchwö rern, dk 
aus mehr als 1600 Offizieren aller Grade b 
ſtehen. Dieſe den Mördern und der von ihng 
etablierten Regierung gut bekannte, aber höch 
peinliche Thatſache follte aus der Welt geſcha 
werden, und zwar dadurch, daß man die pain: 
ſtierenden Offiziere in die Kaſematten Det um 
die kühnen Journaliſten einfach — aus den 
Wege räumt. Das, was Hp in den Straßen da 
ſeibiſchen Haupiſtadt abſpielte und was mal 
euphemiſtiſch „Demonſtra lionen“ zu nennen belich, 
iſt nichts anderes, als die bis jetzt freilich mi 
lungene Vollſtreckung des Verdikles der Leiter Ig 
Mörderbonde, Eine uus den ſchlechteſten Ele 
menten von Belgrad beſtehende Menge, el 
200 — 250 ganz dunkle Exiſtenzen, wurde da 
Agenten und Genoſſen der Verſchwöcer aufg 
trieben, um, ganz & la Makedonien die Reda, 
teure der „ant patriollſchen“ Blätter zu lynch 
und ihre Druckereien fo zu verwüften, wie oh 
der Nacht vom 11. Juni mit den Räumen in 
Konak geſchah. Die Journaliſten ſchoſſen aba 
energiſch zurück und lrugen nur leichte Wunden 
davon. Und was that der Miniſter des Innern 
während dieſes Blutvergießens? Er befleißigle 
DA am erſten Abend der wohlwollendſten Neutra, 
lität: die Jutervention der Polizei blieb gänzlich 
aus. Dieſer Schritt trat erſt ein, als die Meute nach 
dem türkiſchen Geſandiſchaftspalais zog, um aug 
dort zu „demonſtcieren“. Eiſt am zweiten Abend 
10. ds., maorſchierten Gendarmen auf, um ein. 
drohendes großes Mafjacre zu verhüten. Gin 
„bischen“ Blut iſt ſchon vor dieſer zögernd und 
widerwillig unternommenen Aktion glaten, 

Die Arrangeure dleſer Greuel verhehlen nidl, 
daß die Votgänge vom 9. und 10. nur ein 
„zarter“ Wink für die Widerſacher fein ſollten 
Sollte gegen die Schöpfer des neuen Regime! 
nicht abgerüſtet werden, fo würden jene in rabie 
kal⸗ſerbiſcher Weiſe b.handelt werden. Aage fich 
dieſer Sachlage ift es nur natürlich daß das Lon 
gebliebene Offizierkorps feſt entſchloſſen iſt, daß 
Land vor weiterem Uaheil zu bewahren. Die 
Kragufevatzer Garniſon ſchrieb direk an den König 
Die Auoftoßung der Königsmörder forderad (8 
in dürren und kaappen Worten fordernd!) und 
die Tilgung des Schandfleckes vom Lande verlan⸗ 
gend. Sie erklärte ſich ſolidariſch mit der Niſcher, 
welche wiederum die Zuſtimmung auch aller an⸗ 
deren Garniſonen erhielt. Die Offiziere fagen! 
fie bitten den König — König zu ſein und feed 
hohen und heiligen Amtes zu walten. Denn im 
enigegengeſetzten Falle würde Peter es ſein, der 
zuerſt die ſchweren Folgen der Präforianerſchaft 
erdulden werden. 

Iſt es aber möglich, daß der Stroh mann 
der Königsmöcder ſich zu einer That aufraffen 
werde? Peter I. iſt ein großer moralischer 
Schwächling und von Willensſlätke hal er in ſei⸗ 
nem ganzen Leben kein Atom beſeſſen. Er 
herrſcht nur zum Scheine und regiert überhaupt, 
nicht. Er iſt immer mit ſeinen Miniſtern und 
den ihn umgebenden Verſchwörern einig, weil, — 


ſogar 
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wollen, 


g r regiert aſſo in Serbien? Die mit 
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Zur Ausſtellung „die Kinder ⸗ 
in Petersburg. Am Sonnabend waren 
Am Sie DR dis kaiſerlich ruſſiſchen Gehei⸗ 
buts Excellenz V. v. Golubew, Vertreter 
le erlich ruſſiſchen Finanz- und Handels⸗ 
% in Berlin, Angehörige von Handel und 
ie in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
A kt, um über die Betheiligung Deulſch⸗ 
Min der internationalen wiſſenſchaftiſchen und 
ichen Ausſtellung „Die Kinderwelt“, welche 
Win Protektorat Ihrer Majeſtät der 
Merin Maria Feodorowna im 
er iin Petersburg ſtaltfinden ſoll, zu bes 
ML Anweſend waren Vertreter des Kultus- 
In riums, die Stadt Berlin war durch Ober⸗ 
X n elſter Kirſchner vertreten, erſchienen waren 
ceinkſterialdirektor Dr. Richter, der ruſſiſche 
u konſul, Bamte der ruſſiſchen Bolſchaft 
E Finanz-Agentur. Es wurde ein Arbeits⸗ 
s gewählt (Vorſitzender Kommerzienrath 
and Mannheimer, Generalſekretär Buſe⸗ 
d Redakteur Karo, die Herren Kugel und 
Roſenthal und Wladimir von Felkner), der 
higabe hat, die deutſchen Induſtriellen für 
Pgafte Bethelligung an dieſet intereſſanten 
5 lung, auf welcher das deulſche Schul- und 
` ihtäwefen, die Hygiene des Kinderalters 
t die phyſiſche Entwickelung des Kindes, 
iche kinſchlägigen Induſtrien und Gewerbe ⸗ 
u. ſ. w. vertreten fein follen, zu gewinnen 
Jie einſchläglgen Arbeiten zu leiten. 

In Wildungen wurde am Sonntag 
AIiſelbſt errichtete deutſche Volkshell⸗ 
e für Blaſen⸗ und Nieren, 
" ende in Gegenwart des Fürſten und der 
in von Waldeck feierlich eröffnet. Der Fürſt 

ein Telegramm des Kalſers, das buffen 
shöwünfde für die Anſtalt zum Ausdruck 

An der Oeſterreichilſchen Kredit- 

alt wurde ein äußerſt raffinſerter Betrug 
14 Mit Hilfe einer gefälſchten Anweisung 
Pä ein Unbekannter, der unter dem Namen 
kont Merian in einem Wiener Hotel abge⸗ 
In war, von der genannten Bank auf Rech⸗ 
eines Berliner Bankhauſes 25,000 Kronen 
Ahlen und verschwand nach dem Empfange 
Weldes, Der Betrag wurde er ſpäter enk⸗ 
Ueber den Fall liegen folgende Details vor: 
zwei Tagen halte die Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
it aus Berlin von der Bankfirma Mendels⸗ 
ein Schreiben erhalten, in welchem die Ber⸗ 
uma die Kreditanflalt erſuchte, dem in 
im „Hotel Kontinental“ abgeſtiegenen De. 
t Merian für Rechnung des Grafen von der 
in, deſſen Sektelär Dr. Merian fei, 25,000 
ken auszuzahlen. Die Uaterſchrift des Dun, 
ſtimmte in allen Details, insbeſondere war 
Briefe behufs Kontrolle die Unterſchrift Dr. 
ians beigegeben. Ueberdies war die Kredit⸗ 
halt auch aus Prag telephoniſch von dem an⸗ 
chen Dr. Merian angerufen und erſucht wor⸗ 
das Geld ing Wiener „Hotel Kontinentai* 
checken. Gleichzeitig war in dem genannten 
el telegraphiſch aus Prag ein Zimmer für Dr. 
kian beftellt worden. Ein Beamter der Bue. 
luſtalt begab ſich ins Hotel und erkundigte Ha 
Dr, Merian. Thatfächlich war ein Paſſa⸗ 
dieſes Namens bereits dort eingetroffen. Der 
agrer gab an, das Reiſegepäck auf Schloß 
Gau in Böhmen zurückgelaſſen zu haben, wos 
er ſich alsbald wieder begeben wolle. Er iſt 
Mann von etwa 35 Jahren und elegant ge⸗ 
det. Das Geld wurde ihm gegen Empfangs⸗ 
ätigung ausgezahlt. Pr. Merian verließ, nach⸗ 
er nur zwei Stunden im Hotel geweilt hatte, 
ſelbe. Die Kreditanſtalt hatte mittlerweile der 
liner Banffiıma ordnungsgemäß mitgetheilt, 
der Auftrag ausgeführt worden je, Darauf ⸗ 
traf nun die Antwort der Birma ein, daß 
einen ſolchen Auftrag nie erthellt habe, und 
5 eine Fälſchung vorliege. Das Brleſpapler der 
ma war unbedingt echt, die Unterſchrift läu⸗ 
end nachgeahmt. Man vermuthet, daß der Be⸗ 
ug von einem Angeſtelten der Flima verübt 
(pe, oder daß der Zälſcher einen Komplizen 
be, der im Bankhaus bedienſtet iſt. 

Weiteres zu den Peſtfällen in 
zarſeille. Die Nachrichten aus Marfeille lau⸗ 
noch immer nicht klar, und allem Anſchein 
ch wird dort weiter dem Verluſchungsſyſtem ger 
digt, das bei herrſchender Peſtgefahr als dop⸗ 
uu verwe flich zu bezeichnen iſt. Die offiziöfe 
jence Havas meldet z. B. aus Marjeile, daß 
rt weder eine neue verdächtige Erkrankang, noch 
ı neuer Todesfall unler den Erkrankten vorge⸗ 
mmen iſt; die unter Beobachtung ſtehenden Per⸗ 
nen werden morgen entlaſſen. Der allgemeine 
undheitszufland in Marfeile It ausgezeichnel, 
Stierblichkeiisz Wer ſeit einigen Tagen unter 
m Durchſchnitt. Demgegenüber erfährt der Petit 
ariſien, daß in der Marſelller Vorſtadt Saint 
auront neuerdings zwei verdächtige Kran kgells⸗ 
le vorgekommen find, Zwei Wärterinnen im 
aloator Hospital ſeien erkrankt. Daß die Lage 
Maiſeille keineswegs fo günſtig iſt, wie fie der 
fiziöfe Bericht schildert, geht auch aus den Maß⸗ 
men hervor, die andere Länder gegen Pro⸗ 
nienzen aus der franzöſichen Hafenſtadt treffen. 


So werden in Algier, das doch ſelbſt franzöfiſch 
ift, die Paſſogſere aller aus Marſeille Bir dén 
Schiffe desinfiziert. In Marfeille ſelbſt haben 
nach einer Pariſer Meldung die fremden Konſuln 
die Behörden benachri htigt, daß fi: für die nach 
ihren Ländern beſtimmten Schiffe keine reinen 
Geſundheitspäſſe mehr eusſtellen, und die Konſuln 
von Spanien und Griechenland ließen das Be⸗ 
ſtihen einer „anſteckenden Lungenkrarkhei!“ konſta⸗ 
tieren. Ferner wird aus Rom telegraphiert, daß 
dort eine Verordnung erlaſſen wurde, welche be⸗ 
ſtimmt, daß auf Herkünſte von Marſeille die im 
Jahre 1902 gelroffenen Anordnungen gegen die 
Peſt anzuwenden find. — Die Meldung, daß in 
dem algeriſchen Orte Blidah die Peſt ausgebrochen 
Il, wird übrigens jetzt von der Agence Havas für 
nicht zutreffend e klärt. 

— Jüdiſche Namensänderung: Das 
in Hamburg erſcheinende „Jsraelitiſche Famllien⸗ 
blatt“ ſchrelbt: Die Sucht gewiſſer Israellten, 
ſich ihres guten ehrlichen Namens zu entledigen, 
weil man unter ihm einen Juden vermuthen 
könnte, war bisher eines der beſchämendſten Vor⸗ 
kommniſſe für uns Juden. Wir freuen uns, 
daß Neiem Unfug nunmehr wenigſtens in einem 
beſtimmten Falle, wo man ſich auf dem Wege 
der Adoption einen „ariſchen“ Namen zu veiſchaf⸗ 
fen ſuchte, vorgebeugt iſt durch eine oberſte gericht⸗ 
liche Entſcheidung, die ſchon nach den Beſtim⸗ 
mungen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches 
gefällt wurde. In Hamburg wollte vor kurzem 
eine ganze israelitiſche Familie, drei Brüder und 
ſämtliche Kinder des einen, ſich einen echt arlichen 
Namen aneignen und ët: bel der Behörde zur 
nächſt um Genehmigung zur Namensänderung 
nach. Da aber die vorgebrachten Gründe zur 
Namensänderung der Behörde nicht ſtichhaltig er⸗ 
ſchienen, fo wurde das Geſuch abgelehnt. Darauf 
ließ ſich die ganze Familie von einem alten, ver⸗ 
witweten, kinderloſen, chriſtlichen Bäckermeiſter an 
Kindesſtatt annehmen. Die Behörden erblickten 
in dieſer Adoptlon jedoch nur die Simulation 
einer ſolchen, einzig veranlaßt durch das Beſtre⸗ 
ben, dadurch die Beſtimmungen des Geſetes über 
die Zuläſſigkeit von Namensänderungen zu umge⸗ 
hen — und verſagten daraufhin den Adoptierten 
die Führung des neuen Namens. Da nun die 
belreffende Familie gegen dieſe Entſcheldung bis 
zur höchſten Inſtanz appelliert hat, ohne eine 
Aenderung der Entſcheidung der Behörde zu erzie ⸗ 


len, fo liegt nunmehr ein prinzipielles höchſtin⸗ 


ſtanzliches Urtheil vor, das für alle vorkommen⸗ 
den Fälle gleicher Art im Reiche ſolche für uns 
Juden beſchämende Verſuche ausſchließt. 

— Die Veſuv Eruptionen der letz⸗ 
ten Tage. Privalberichte aus Neapel theilen 
uns mit, daß die Erupfionen am Befuo gegen⸗ 
wärtig langſam abnehmen. Einen außerordentlich 
heftigen Lava⸗Ausbruch hatte man dieſer Zuge 
zu verzeichnen; die feit Monaten auf eine harte 
Probe geſtellte Kraterwand bekam vier große 
Riſſe, und der obere Theil des Krater Konus 
ſtürzie mit furchtbarem Krachen ein. Einer der 
Riſſe zeigt einen Spalt von elwa zehn Metern 
Breite. Aus dieſem und den anderen drei Ou ff⸗ 
nungen ſtrömte die ſengende Lava mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkelt von 300 Metern in der Stunde 
heraus und floß den ſteilen Abhang hinugter. 
Der 32 Meter breite Feue ſtom leuchlele in der 
dunklen Sommernacht. Die Eruption fand kurz 
vor Mitternacht ſtatt und war von unlerirdiſchem 
Grollen begleitet. Der Strom nahm die gewöhn⸗ 
liche Richtung nach dem Atrio del Cavallo, ſo 
daß die Orciſchaflen am Fuße des Berges keine 
Gefahr liefen. Der einzige große Schaden iſt 
die totale Vernichtung eines prähligen Elchen⸗ 
waldes. Nun hat ſich gegen Ottaiano hin ein 
neuer Ktatermund geöffnet, wodurch der eigent⸗ 
liche Krater ſeine Thätigkeit eingeſtellt hal. Am 
5. September fand in Salſomaggiore bei Parma 
eine Petroleum Eruplion Datt, was darauf deu⸗ 
tet, daß die unterirdiſchen Elementarkräfte roh 
arbeiten. Ein artefiſcher Brunnen ſpie plötzlich 
eine ungeheuere Menge Waſſer und Petroleum 
bis in eine Höhe von 300 Metern aus. 


Tageschronik. 


— Im Lodzer Kreife waren im laufenden 
Jahre folgende Flächen mit Getreide bebaut : 
Roggen 25591 Deſſiatin, Gerſte 2694 Deſſi, 
Hafer 99544 Difjj, Weizen 1479½ Dieſſiat., 
Buchweizen 4644 Deſſjat,, Erbſen 481 Deſſſat. 
Hirſe 35 Deſſatin und Bohnen 32 
Deſſlatin. 

Die genannten Feldfrüchte ergaben folgende 
Erhäge: Roggen 5%, Gerſte 5%, „Hafer 6¼, 
Weizen BAL, Buchweizen 4, Erbſen 71, Hirſe 
51 Bohnen 5. 


Die Gemüſeernte iſt um 25 pCt. und dle 
Kartoffelernte um 50 pCt. gerioger als im 
Vorjahre. 


Die Heuernte von 4257 Deſſiꝛtin erbrachte 
365,000 Pud = 85 Pud pre Deſſiatin, gegen 
das Vorjahr ein Minus von 60,000 Pud. 

Das Geſammtergebniß der Ernte ſämmilicher 
Produkte iſt ſonach ein derart ungünſtiges, daß 
dieſelben den elgenen Bedarf des Kreiſes nicht 
d cken werden. 

— Die Warſchauer Abtheilung der 
Reichsbank hat ihre Operatlonen dadarch er» 
weitert, daß fie alle durch den Staat garantirten, 
ſowle einige andere Werthpapiere als: die 4½ & 
Pfandbriefe der Boden - Crrditgeſellſchaft, die 
4½ 4 Pfandbriefe der Creditgeſellſchaft von War⸗ 
ſchau und 5% Pfandbriefe der Creditgeſellſchaft 
von Lodz ankauft und veikauf“, Dieſe Operation 
ſoll mit der Zeit noch mehr erweitert werden. 
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— Neue Telegtaphbenleltungen zwiſchen 


Warſchau und Moskau und zuwiſchen Kljew und 


Odeſſa werden projektirt. Die betreffenden Ber 
hörden ſind laut Meldung der Kijewer Blätter 
mit der baldigſten Ausführung dieſes für die 
Handelswelt wichtigen Projektes beſchäftigt. 

— Die Ruffiſche Geſellſchaft für Dampf⸗ 


ſchifffahrt urd Handel beabfichtigt zu dem Zweck, 


die Handelsbezie bungen zwiſchen Muß: 
land und Perſien lebhafter zu geſtallen, in 
Baſſorze und Buſchiri Muſterausſtellungen von 
ruſſiſchen Induſtrie-Erzeugnſſſen aller Art, darun⸗ 
ter auch Manufackurwaaten, zu veranſtalten und 
dürfte es ſich auch für unſere Induſtriellen em- 
pfehlen, dieſerhalb Dë mit der genannten Geſell⸗ 
ſchaft ins Einvernehmen zu Sehen. 

— Zur Canaliſatſon in Lodz. Kom⸗ 
menden Montag trifft der Ingenieur Herr Lind» 
ley, welcher von dem ruſſiſchen Ingenleurcon⸗ 
greß in Niſhry Nowgorod nach Warſchau zurück⸗ 
grkehrt iſt, in Lodz ein. Seine Ankunft in uns 
ſerer Stadt geſchleht deshalb, um die Fiage zu 
erledigen, in welcher Richtung der Kanal, der das 
Waſſer für bie bier projektirte Waſſerleitung lies 
fern wird, angelegt werden fol Wie bekannt, iſt 
man der Meinung, den Kanal in folgender Rich⸗ 


tung zu führen: 


Sul' jo w⸗Petrikau⸗Lodz oder Tomaſchow⸗Lodz. 
Die Studien find in letzter Zell mit aller Energie 
von, den Herren Ingenieuren Gembarzewski, 
Schöneſch und Pallerski betrieben worden und 


haben ein günfliged Reſullat erbracht; es bleibt 


nur übrig, ein entſprechendes Territorium zu fin⸗ 
den, auf welchem die Statlon der Refervoire 
richtet werden fol, Die genannten Ingenieure 
find nun gegenwärlig mit diefer Frage beſchäfligt 
und der Meinung, die Station auf dem Territo⸗ 
rium bei Andrzejew anzulegen. 

Alle fouftigen Schwierigkeiten in Sachen der 
Kanalifatton find beceild erledigt und ſomit ſteht 
zu erwarten, daß bis Neufahr die Pläne ferligge- 
ſtellt und zur Beſtätigung an die zuſtändige Be⸗ 
hörde eingeſchlckt werden können. 

— Unfälle. Auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks M 151 in der Widzewska⸗ Straße fiel. der 
Sohn eines Arbeiters der Haebler'ſchen Fabrlk, 
Namens Anton Heiduk von einem aufgeſtapelten 
Holzhaufen und brach ſich den linken Arm unter⸗ 
halb des Ellboger 8. , 

Auf der Skladowa⸗Straße M 1 war der 
Fuhrmann Marcin Chiniewski mit dem Zerkleinern 
von Steinkohle beſchäftigt, als ein größeres Stück 
losfloz und ihn am Kinn ſchwer verlegte, 

Auf dem Wodry Rynk M 8 bekam der 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Guſtav Hoffmann 
einen epilepliſchen Anfall, 


Ferner wurde auf der Petelkauer⸗Straße in 


völlig entkläſtetem Zuflande der 43jährige David 


Roſenblum aufgefunden. 
Bel einer Schlägerei auf der Wulczanska⸗ 
Straße N 151 erhielt der 19fährige Fabrikarbeiter 


Berthold Peigel verſchiedene Verle ungen am gan⸗ 


Kö:per, 

In dem Nadialyl auf der Cmentarnaſtraße 
N 10 bekam der 29jährſge Lukas Ghana! einen 
heftigen Magenkrampf und mußte mit dem Reltungs⸗ 
wagen nach dem Hospital des Rothen Kreuz's ges 
bracht werden. Z8 

— Jafolge der von vielen Sriten gemeldeten 
günſtigen Reſullate der diesjährigen Woll 
ſchur ſind, wie Warſchauer Blätter melden, die 
Wollprelſe rapid gefallen. 

— In Warſchau wird die Organiſatlon von 
periodifgen Jab märkten für Handwerks- 
Erzeugniffe geplant. Die dlesbezüglichen Vor⸗ 
arbeiten ſollen der - dortigen Ablbeilung zur För ⸗ 
derung des ruſſiſchen Handels und der Induſtrie 
übertragen werden. Dieſe Jahrmärkte ſollen all⸗ 


zen 


jährlich in den Monaten November und Dezember 


tat ſiuden. 
— Zwei ausländiſche Unternebmun⸗ 
gen im Weizen Lande, u. z. die Aktiengeſell⸗ 


ſchaft der Glasfabrik in Rokitno mit einem 
Anlage kapital von 1,200,000 Franc, ſowie 
die Metallurgiſchen Fabriken in Chlewisko mit 


einem Anlagekapital von 
liquidiren. ihre Geſchäfte. 

+ Der ehemalige Direktor der Verwaltung 

der Aktlenbrauerei Haberbuſch & Schiele, Hein⸗ 
rich Haberbuſch, iſt am 14. d. im Alter 
von 54 Jahren in Warſchau geſtorben. 
Die Biebung der dritten Claſſe der 
181. inländiſchen Caſſenlotterie wird am 7. und 
8. Oktober I. J. im Gebäude der Reichsbank in 
Warſchau ſtallfinden. 

— Wiedergeſunden :s Kind. Vor Fur 
zer Zelt verſchwand in Warſchau von der Slisk.⸗ 
ſtraße ein fünfjähriges Mädchen, Namens Ruchla 
Deſſau und alle Nachforſchungen blieben ohne Er⸗ 
ſolg. Die beküämmerten Eltern meldeten ` Melen 
Vorfall der Polizei, welche ihretſeits die nöthigen 
Maßregeln traf, auch brachten dle Warſchauer 
Blätter Notizen über das Verſchwinden des Kin 
des, aber allts fruchtete nichts, das Kind blieb 
eben verſchwunden. Nach mehreren Tagen mel⸗ 
dete ſich bei den Eltern eine Perfon, welche ihr 
Kind in Begleitung elner irrfinnigen Frauensper⸗ 
Ion, die haupffächlich in Lodz und Warſchau ſich 
aufhält, geſchen haben wollte, Nun wurden alle 
Heb Lin Bewegung geſetzt, um den Aufenthalts- 
ort der betreffenden Frauenspecſon ausfindig zu 
machen, auch die hieſige Polizei und der Rabbiner 
Hert Meiſel wurden in Kenntnip geſetzt und es 
dauerte nicht lange, bis die Iriſianige in Lodz 
eingefangen wurde. Sie ſchleppte auch hier die 
kleine Ruchla mit Dë herum und wurde nach 
dem zweiten Polizelbezuk gebracht, von wo aus 
Herr Meiſel benachrichtigt ward, der vorgeſlern 
das Kind in Begleitung einer feiner Diener auf 
feine Koſten den Eltern zurückſchickte. 


elner Million Franc 


er⸗ 
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Wärmeſtrahlen in unferer Aihmofphäre. 


Duelt im not: bien Zur 


— 


— In das Komitee des Warſchauer 


Hopfenmgekts find folgende Herren eingeladen 


worden: 
Hor) Lag Jan Bleniemäft und Ri⸗ 
hard Machlejd, ſämmtlich in Warſchau, Adam 
Helbich in Konaiy, Anton Hempel in Wenglin, 
Witold Staukiewieß in Chmielnik, Gouverne⸗ 
ment Minsk, und Leon Przanowsky in Krasny. 
— Eine Abſchwächung der Sonnen 
ftrablen, Alles, was auf unſerer Erde vorgeht, 
IR in feinen lißten Urſachen, ſowelt wir dieſe zu 
eikennen verwözen, abhängig von dem Zentral- 
kö per unſeres engeren Weltſyſtems, von der 
Sonne. Selbſt die Erſcheinungen unſeres Luft- 
meeres find hiervon nicht auszunehmen. Iſt es 
doch troß vlelfacher Bemühungen bisher nicht ge⸗ 
lungen, irgend einen erheblichen meteorologiſchen 
Vorgang mit Sicherheit nachzuwelſen, deſſen 
Kraf quelle nicht in der Beſtrahlung unſeres Welt⸗ 
körpers durch die Sonne läge. Es leuchtet daher 
ohne weifered ein, daß eine Kenntniß der uns von 
unſerem Zentralkörper zugeſtrahlten Energiemengen 
für die Meteorologie von der größten Bedeutung 
ſein muß. Wenn diefe Kenntniß trotz der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes bisher nur gering iſt, Ia 
hat dies darin feinen Grund, daß den Meſſungen 
der Sonnenſtrahlung die größten Schwierigkeiten 
entgegenſtehen. Derartige Meſſungen ſind nur 
mit den ſubtilſten Apparaten mög ich, erheiſchen 
ein bedeutendes Maß von Expetimentierfähigkeit 
und bedingen ſo viele Vorkehrungen, daß ſie nie⸗ 
mals anders als von hierfür vorbereiteten Obſer⸗ 
valorien ausgeführt werden können. Der Phyſiker 
Profeſſor Dufour zu Lauſanne hat nun Jett 1896 
an jedem hellen Tage die Intenſität der Sonnen⸗ 
ſtrahlung unterſucht und gefunden, daß dleſe nie⸗ 
mals Io gering geweſen ft, wie in der Zeit vom 
Dezember 1902 bis März 1903. Sie war um 
½ geringer als duichſchnittlich ſeit 1896. Dieſe 
Abnahme iſt aber nicht der Sonne ſelbſt zuzu- 
ſchreiben, ſondern einer ſtärkeren Abſorplion ihrer 
Peofeſſor 
Dufour wirft die Frage auf, ob nicht eine Trü⸗ 
bung der letzteren durch die Auswurfſtoffe der 
weſtindiſchen Vulkane als Urſache der Erſcheinung 
anzunehmen ſei, wie j: auch die Mondfinſterniß 
am 11. April in der außerordentlichen Dunkelheit 
des verfinſterten Mondes eine Erſcheinung darge» 
boten hat, die nur durch die Annahme befriedigend 
zu erklären iſt, daß die höheren Luftregionen von 
vulkaniſchen Ausbruchſtoffen erfüllt waren. Wie 
vor Jahren der Krakatau-Ausbruch gelehrt hat, 
können dieſe fein vertheilten Staubparilkel ſich 
jahrelang in den hohen Regionen der Athmoſphäre 
erhalten. Es liegt natürlich nahe, auch den 
außergewöhnlich trüben 


Abſchwächung der Sonnenſtrahlung in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. Inwieweit dieſe Annahme, be- 
rechtigt iſt, läßt ſich nur durch weitere Unter⸗ 
ſuchungen feſtſtellen. Daß ein ſolcher Einfluß nicht 
ganz von der Hand zu weiſen iſt, geht ſchon da⸗ 
raus hervor, daß in der That in den athmoſphä⸗ 
riſchen Eiſcheinungen ziemlich deutliche Anzeichen 
für eine elwa 26tägige und außerdem eine 11jährige 
Periode vorhanden Rap, Es ſcheinen daher Bes 
ziehungen zwiſchen Sonnenrotalon, Sonnenflecken⸗ 
periode einerſelts und den Witterungserſchei⸗ 
nungen anderſeits zu beſtehen, die jedoch in der 
Regel von den unpfriodiſchen Aenderungen der 
b 8 bis zur völligen Unkenntlichkeit verdeckt 
nd. 


— Goſies Theater. Dienſtag, den 15. 
September. Lohengrin, Oper von Richard 

aner. 

Manch ſchönen Genuß haben uns die Lem⸗ 
berger Gäſte bereitet, mit den Aufführungen fran⸗ 
zöfiſcher und italieniſcher Werke. 

Ich möchte nur einige nennen, wie z. B. 
Fauſt, Carmen, Mignon, Mephiſtopheles und Tra⸗ 
biata,, Da war jede Vorführung etwas Ganzes. 
f 2 es einem herzlich Freude, dabei 
zu ſein. 

Von den Wagner - Opern, die ich bisher ge⸗ 
hört habe, kann ich leider nicht das Gleiche ſagen. 
Dleſer letztere Componiſt verlangt einen zu großen 
Apparat an Chor und Nebenparthien, jo daß es 
für eine jo kleine Geſellſchaft, bei aller Mühe und 
allem guten Willen, doch ganz un mözlich ift, ein 
ſolch- grandioſes Werk würdig darzustellen. Einige 
gelungene Solis oder Duette machen ja noch Im, 
mer keine ganze Oper. Bei ſolchen Experimenten 
muß der Roigſtift unbarmherzig wüthen. Von 
den Chorſätzen mißlangen einige vollſtändig. Der 
herrliche Chor im 1. Ace nach der Au kunft 
Lohengrins: „Wie faßt uns ſeelig füßes Grauen“, 
ſteht in A-dur und der Chor ſang dazu 
in As- dur, nebenbei bemiikt geht das 
Occheſter dabei mit, ſo daß ein Entgieijen nahe» 
zu unmöglich ſein müßte. Belm großen Finale 
unterſtützte nicht ein einziger Sopran die arme 
Soliſtin, ‚ein Glück, daß die vorzügliche Sängerin 
auch ohne jede Hilfe glänzend über eine ſolche 
geſangliche Klippe hinweg kommt. Usberhaupt 
waren die Nummern der Elſa die Glanzlichler - 
im ganzen Gemälde. Das, was die Dame fpielte 
und fang, war einfach — ideal. Ihre Erzählung, 
das Gebet, die Balconſcene, ſowie das große 
waren Glanzleiſtungen 
von vollendeſter Formenſchöahelt und lieblichſtem 
innigſtem Wohllaut. Frl. Bohuß iſt eben 
eine Künſtlerin von Goiteögnaden. 

Fil. Radklewicz verfügt über eine ſchö ne 
Aliſtimme und hübſches Spiel, war aber als 
Ortrud ungenügend, well fr die für dieſe Parlhle 
nothwendige hohe Lage vollftändig fehlt. Die 
Töne g, a, bis find jo dünn, daß ſie immer vom 
Occh ſter übertönt werden. 

Der illuſtre Gaſt Herr A. v. Bandrowski 
hat eine prachtvolle Figur, wie geſchaffen zur 


N und feuchten Verlauf 
unſeres diesjährigen Sommers mit der beobachteten 


Aber ich weiß nicht, war Herr Bandrowski 
indisponirt oder ermüdel, die Geſangskenner und 
meine Wenigkeit waren ein wenig enttäuſch!. 
Jide Höhe klang forcirl und ſchwer. Auch die 
Intonation war nicht immer rein, ſo z. B. in 
der Aufforderung: „Nie ſollſt Du mich befragen“, 
war die Schluß note ces Pott e und bei der Wit: 
derholung © ftatt cis. Das kann doch nur in 
der Utbermüdung liegen. Daß große glänzende 
Stimmmittel vorhanden find, läßt ſich nicht läug⸗ 
nen. Das Publikum acclamirte den großen Sän⸗ 
ger lebhaft. 8 

Der König des Herrn Jeromin wäre 
ganz gut gewesen, wenn die Stimme nur elne 
größere Tiefe hätte. Gin großes F muß ein 
Baß doch mmer beſitzen. 

Der Teltamund des Herrn Szymanski 
war eine ſchönt, abgerundete Leiſtung, die Parihie 
iſt ſehr hoch geschrieben und liegt dem braven 
Sänger Ihr gut. Auch das Spiel war charateri⸗ 
ſtiſch und dabei decent. 

Sehr angenehm hal mich Herr Ludwig 
überraſcht durch feinen Heerrufer, das war brav 
gejungen, mit reinem cgactem Tonanſatz und ép. 
nem Stimmklang. Die kleine Parthle liegt ihm 
ſehr gut. 

Sehr fein wurde die fo ſchwierige Einleitung 
vom Occheſter geſpielt. 

Das Haus war ſehr gut beſetzt. 

Anton Wirth. 

— Zur Aufklärung. Seit einiger Zeit 
überſchwemmen aus ländiſche Bank ſftr⸗ 
men unſere Stadt mit Proſpecten, die zur Theil⸗ 


nahme am Spiel von Sertenlooſen, 


gegen Ratenzahlungen einladen, und Viele find 
ſchon darauf hereingefallen, in der Annahme, daß 
ts ſich um den Erwerb von Serienlooſen handele, 
die nach Bezahlung der vereinbarten Ralen in 
ihren Befig übergingen. Dieſe Annahme iſt aber 
eine irrige, vielmehr liegt die Sache folgender⸗ 


maßen: 

Die betreffenden, melſt unbedeulenden und 
wenig vertrauenewerlhen Bankhäuſer befoſſen Bé 
ausſchließlich mit dem Vertrieb von bereits in der 
Serie gezogenen Anlehensloſen, und zwar in der 
Art, daß fie dem Publikum Antheile von je ½100 
an einer Gruppe von Serienloſen zum Preiſe von 
60 M. anbieten, einzuzahlen auf einmal oder 
in Theilen von je 10 M. Nach den Proſpecten 
ſoll jede Gruppe 6 Serienloſe erhalten (zum Bei⸗ 
ſpiel 2 Oeſterreichiſche 1860er, 2 Braunſchweiger, 
1 Köln» Mindener, 1 Gothaer Prämien-Pfand- 
Eriefe 1. Serie.) Hierfür bringen je 100 Antheile 
6000 M. auf, als Mindeſtertrag ſollen Re 2500 
M. zurückerhalten, Speſen und Zwiſchengewinn 
der Firma werden mit 1336 M. angeſetzt, Ob 
das zu Weer, ob das in mehrfacher Hinfiht damit 
verknüpfte Riſike zu groß iſt, darüber muß ſich 
ſchlüſfig machen, wen die Spieluft zur Bethei⸗ 
ligung reizt. Allein, auch wenn wir dies und 
einiges andere beſſeite laſſen, tine Irreführung 
ſcheint uns darin zu liegen, daß durch den Proſpekt 
ſowohl wie durch Inſerate verſichert wird, der 
Theilnehmer könne mit einem Rifilo von nur 
35 M. feinen Gewinn bis zu 10,000 M. in 
Baar“ erzielen! Das kann und wird er gewiß nicht. 
In der Theorie freilich iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen: wenn nämlich von den ſechs 
Serlenloſen jedes mit dem höchſten Treffer her ⸗ 
auskame, wenn alſo von den zwei 1860er Serien⸗ 
loſen ſowohl das der Mal. ⸗Zlehung wie das der 
November⸗Ziehung mit je 600,000 Kr. gezogen 
würde, und wenn auch die anderen vier Sreien ⸗ 
loſe fämmtlich die Haupttreffer der betr. Aus⸗ 
loſung erhielten, dann allerdings würden zufammen 
ſogar mehr als 11,000 M. auf jeden der 100 
Antheile entfallen, wovon nur noch die Speſen 
abgingen. Aber eine ſolche Eventualität liegt 
außerhalb aller vernünftigen Erwartung. An den 
Prämienziehungen der 1860er Losanleſhe allein 
partizipieren nämlich mehr als 5000 Serienioſe, 
jo daß die Chance, den Haupitreffer zu ergattern, 
ſich nur wie 1 zu 5200 und mehr verhält; an 
allen 6 Zlehungen zuſammen parligipieren 22,370 
Serienloſe. Iſt es denkbar, daß unter dieſen 
92,370 Loſen gerade die 6 der Vereinigung 
ſämmiliche 6 Haupltreffer erhalten werden? Da⸗ 
gegen weiden in den 6 Ziehungen die kleinsten 
Treffer zuſammen ſich auf 22,159 belaufen, die 
Wahrſcheinlichkeit iſt daher ſchr groß, daß die 6 
Loſe der Gruppe nicht eine Prämie, ſondern nut 
die kleinſten Treffer erhalten, daß ſomit auf jede 
Einzahlung von 60 M. nicht die angeblich zu er⸗ 
hoffenden 10,000 M. Gewinn, ſondern 35 M. 
Verluſt reſultieren werden. 

Wer alſo Geld übrig hat, der trage es 
zur Sparkaſſe und kaufe ſich ſpäter, wenn ein 
größere Summe zuſammengekommen iſt, ein 
zinstragendts Staalspapier; das ft jedenfalls 
ficherer. 

— Im Großen Theater tritt heute 

me Alexander ier von Bands 
rows zum zweiten Mal auf und zwar als 
Tannhäuſer. Weitere Mitwirkende find die 
Damen Boh uß und Marek ſowle die Her- 
ren Jerom ln, Szymanski u. A. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. Seplember. In Tau⸗ 
roggen hat ein großer Brand ſtattgefunden, 
Einige große Getreideſpelcher und zahlreiche größere 
Gebäude der Eiſenbahn⸗Verwaltung find nieder ze⸗ 
brannt, 

Petersburg, 15. September. In der 


„Geſetzzammlung“ find die Aenderungen in dem 


lieber 


worden 


— ——————— — —— —— —— — —— ——— — — —- g ——ę 


———— ͤ — 


Lebzer Tageblatt. — 4. (II.) September 1992 
Titelparthle, und eln ſehr ſchönes geiſtvolles Spiel, Reglement bei Einzahlung der Aſſekuranzſteuer z find Chamberlain feindliche Demonſtrationen be⸗ 


veröffentlicht worden. 


Myslowitz, 15. Seplember. 17 Perſo⸗ 
nen. find hier von einem tollen Hunde gebiſſen 
und wurden nach dem Defien len. 
Jnſlilut in Erlin gebracht. 


rellet worden. 

London, 15. Sepiember. Das Memorial 
der bulgariſchen Regierung an die Mächte wird in 
Diplomalenkreiſen als ein Vorbote des Krle⸗ 
ges zwiſchen Bulgarien und der Türkei ange⸗ 


Wien, 15. Sepiember. Infolge anhalten ken, 


der heftiger" Retzenzüſſe iſt der Eiſen bahn⸗ 
verkehr auf veiſchſedenen Smecken in Salzburg, 
Tirol, Kärnthen und Krain unterbrochen. Zahl⸗ 
reiche Brücken find. weggeriſſen und Damm» 
rutſchungen verurſacht worden. In Feiſtitz find 


ſechh Gebäude eingeſtürzt, viel Vieh iſt umge ⸗ 


kommen. 

Lemberg, 15. September. Kaiſer Franz 
Joſef hat über den Verlauf der Manöver, ſowie 
über die vorzügliche Haltung der Truppen ſein 
größles Lob ausg⸗ſprochen. Morgen reift der Kaſſer 
nach Wien ab. 

Budapeſt, 15. September. Geſtern Abend 
veranſlalteten die Studenten elne regierungsfeind⸗ 
liche Demonſtralſon. Die Polizei vertrieb bald 
die Demonſtranten. 

Pe ſt, 15. September. Aus Travnik wird 
gemeldet, daß dort das Standrecht verhängt worden 
ißt, weil erwieſen iſt, daß der kürzliche Brand 
von Türken gelegt und der Verſuch gemacht! wor⸗ 
den ift, das dortige Kreſsamt mitlels Tyaamit 
in die Luft zu ſprengen. Auch haben die Türken 
din Bahnhof Lasva in Brand geſetzt, um die 
aus Gerajewo und Zenica zu Hilfe eilenden Steuer“ 
wehren aufzuhalten. N 

Trieſt, 15. September. I n Pola if 
geſtern aus Wien die Ordre zur 
Modiliſtrung von 6 Kriegsſchif⸗ 
fen eingetroffen. Binnen 24 Stun⸗ 
den war die Escadre vollfändig 
ausge rüſtet und zum Abdampfen 
bereit. 

Paris, 15. Sept. Dem „Figaro“ zu. 
folge wird Präſident Loubet morgen in Monkeli⸗ 
mar den ausländiſchen Offizieren und Generalen, 
die an den Manövetn iheilgenommen haben, ein 
Fiſtmahl geben, dem der Kriegaminifter beiwohnen 


0 wird. * 


Paris, 15, September. Der Präjes dis 
ruffiſchen Miniſtercomiteis Wille iſt heute hier 
eingelroffen. Von hier aus beglebl er ſich nach 
London. Seine Reiſen tragen einen rein privaten 
und keinen offiziellen Charakter. 

Marseille, 15. September. Neue Pet 
erkrankungen find nicht vorgekommen. Der ſani⸗ 
(äre Zuſtand in der Stadt und im Hafen wird 
als ſehr befriedigend bezeichnet. Di. Moon, der 
Repräſenlant des Paſteur'ſchen Inſtituts, gab die 
Verſicherung, daß von einer Ausbreltung der 
Epidemie nicht die Rede ſein kann und diefelbe 
als viel ` zu betrachlen wäre. Der „Pelit 
Paxiſien“ berichtet hingegen, daß in der Borftadt 
Saint Mauront zwei verdächtige Erftänkungen vor⸗ 
gekommen ſeien. 

London, 15. Sept. 
aus Kapſtadt: 

Der Aufruf, in welchem Dr. Jameſon die 
Politik der progreſſiſtiſchen Partei auseinanderſetzt, 
biſagt, daß dieſe Politik ganz beſonders dle Bei⸗ 
behallung des engliſchen Regimes und die Eini⸗ 
gung der Einwohner bezweckt. In dem Manifeſt 
heißt ts noch, daß die Partei ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt habe, die Beziehungen mit den Nachbarlãn⸗ 
dern freundlich zu geflalten, um auf dieſe Weiſe 
die Wege zu ebnen für eine baldige Föderation, 
Jameſon erſucht noch die Wähler, gemeinſchaftliche 
Sache mit der Ootd zu machen, um die Bande 
zwiſchen Eng land und den Kolonien noch enger zu 
knüpfen. 

London, 15. Sept, Der Führer der 
ländiſchen Partei Redmond hielt in Dublin elne 
längere Rede, worin er ſagte, die Annahme der 
Landbill It ein großer parlamentariſcher Erfolg 
der iriſchen Partei, und falls die Irländer die An⸗ 
wendung des Geſetzes mit Maß und dem auf⸗ 
richtigen Wunſche der Verſöhnung vornehmen 
würden, ſo würde das Geſetz ein Mittel, zur 
Erlangung von Gerechtigkeit und Freiheit für 
Irland werden. 

London, 15. September. Auf dem Wege 
zu der außerordentlichen Sitzung des Miniſterraths 


Die „Times“ meldel 


Ire 


—— 


Rom, 15. September. Das italieniſche 
Königspaar begiebt ſich am 14. Ockober zum git 
tägigen Aufenthalt nach Paris. Dex Miniſter 
des Auswärtigen wird das Königspaar begleiten. 

Rom, 15. Sept. Das Marine⸗ und das 
Kriegsminiſterlum erhielt en Befehl, eine Schiffs⸗ 
estadce behufs even il. Intervention in Albanien 
bereit zu ſtellen. 

Zürich, 15. September, In den Schweizer⸗ 
Alpen fand geſtern ein Sturm mit fücchterlichem 
Rege guß ftatt. Im Thal find die Flüße aus den 
Ufern getrtten. Der Verkehr iſt auf längere Zeit 
geſt ört. 

Madrid, 15. September. Die Borg, 
| pondencio de Eſpana“ meint, das herzliche Gin, 
vernehmen zwiſchen Frankreich und Spanien habe 
noch zugenommen. Der Beſuch des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders werde das Gegenthell von dem zur 
Folge haben, was England wünſche. Das Blatt 
fügt hinzu, eine hohe ftanzöſiſche Per önlichkeit 
werde demnächſt Spanien beſuchen urd offiziell 
empfangen werden. Es ſeien Verhandlungen 
eingeleitet bezüglich einer Nelje des Königs Al- 
phons in das Ausland. 


Konftantinopel, 15. 


zu kämpfen. 
Der Sultan beabſichtigt zwei Bataillone aus 
Freiwilligen zu formiten. 


zöſiſchen Escadre hat unter der muſelmänni⸗ 


gerufen. 
Konfantinopel, 15. September. 
Das Macedoniſche Comitee hat an einige Ge⸗ 


fandte der auswärtigen Mächte abermals Droh⸗ 
briefe ausgeſchickt. 


Die Macedonier haben ſich dahin ausg eſpro⸗ 
chen, daß fie alle, Gebäude der Geſandten und 


falls der 
auswärtigen 


Conſuln in die Salt ſprengen werden, 
von ihnen verlangte Schutz der 
Mächte ihnen verweigert werden ſollte. 

Konſtantinupel, 15. September, Wie 
verlautet, ſollen Muſelmä nner das orthodoxe Klo⸗ 
Ber in Serufalem überfallen und ſämmiliche 
Mönche umgebrach haben. 

Sofia, 15. September. Unter dem 
Vorwand einer Feldübung find 
25,000 Reſerviſten einberufen 
worden. 

Sofia, 16. September. Es wird hler 
allgemein befürchtet, daß ſchon in 
wenigen Tagen zwi ſchen den türki⸗ 
ſchen und bulgariſchen regulären 
Truppen die erſten Schüſſe fallen 
werden. 

Belgrad, 15. September Die 
hieſigen Zuſtände nehmen einen 
immer mehr bedrohlichen Charak⸗ 
ter an und ſteht das Schli m emſte zu 
befürchten. 

Zwiſchen Studenten und Offi⸗ 
zieren fand geſtern in den Straßen 
der Stadt eine Schlägerei ſtatt, 
wobei die Offiziere mit blanker 
Waffe einhieben. Durch einen [es⸗ 
tens der Polizei aufgefangenen 
Brief üſtein von zahlreichen Of⸗ 
fizileren geplanter Ueberfall 
auf die Belgrader Feſtung, die 
Befrelung der dort internir ten 
Kameraden, ſowie die Ermordung 
der Königsmörder vereitelt gor 
den. Der König ſteht allen die⸗ 
fen Machin ationen machtlos ent⸗ 
gegen. 

Belgrad, 15. Seplember. Die Abſicht 
des Königs Peter, feinen Bruder Arſen zum Ger 
neraliſfimns der ſerbiſchen Armer zu ernennen, iſt 


—ͤ—6E'[ . —— Ten egesbed 


Stplember. 
Zihneiche Geld aus Anatolien find hier einge ⸗ 
troffen und erklärten ſich Bereit, gegen die Bulgaren 

U 


Das angekündigte Eintreffen der franzö⸗ 


ſchen Bevölkerung große Beunruhigung hervor⸗ 


Nr. 111 
geſcheltert an der Dpofllion der Königsmöcder, 
die Arſen als ihren Gegner anſehen. 

Belgrad, 15. September. Die ii 
Niſch verhafteten ſerbiſchen Offiziere haben gez 
die Anklage der Aufwiegelei in der Armee enen 
giſchen Proteſt erhoben. Es ſtehen weitere Bin 
haflungen von aktiven O fizieren bevor. 

Das Urtheil über die früher verhafteten O. 
fiziere ſoll noch heute gefällt werden. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Bey 
aus Kattowitz — Nerger aus Leipzig — Bei 
aus Tarnow — Strokowski aus Petersburg — 
Hirtze aus Warſchau — Mazi aus Weitebek — 
Hibermann aus Schaulen. 

Hotel de Pologne. Herren: Graf 
aus London — Gaudes aus Berlin — Löſſla 
aus Wielun — Frau Drecka aus Bendkow — 
Anſorge aus Sieradz — Mieszkowski 
Glowno— Schmiglelski aus Lomſha —Szaniamill 
aus Zdunska⸗Wola — Feinkind und Frau Men 
czyng aus Warſchau. 


Todt enuliſte. 


Amalie Viktoria Schendel, 21 Jahr, 
Baluiy, Zzierska M 31. 

Lidia Gottlieb, 11 Monate, Milſchſtr, 
A 43, 

Cen Helene Zinjer, 14 Jahr, Diuza 


„gi Thum, 9 Monate, Glumnaſtr, 


Julius Diesner, 10½ Jahr, N. Cohj ry. 
Auguſt Gerſchmann, 3 Wochen, Miksla⸗ 
jıwöla M 64. 
1 Rogaſch, 9 Monate, Lomzy nska 
4 


Sifa Bonn, 11 Monate, Przendzal⸗ 
niana M 103, 

Balayı Deidojczyk, 24 Jahr, Baluı 
Z wadzta W 28. ae 8 

Jan Rack, Li Jahr, Wlodzimirska 


Antoni Kuntze, 46 Jahr, Srednlaſtr. 


Franciszek Woj czak, 14 Jahr, Mly⸗ 
narska M 30. 
N Dominſak, 1 Woche, Ciemna 


Mai y inna Radzy nkiewicz, 1 Jahr 7 
Monate, Nawomleſtia A EN 
Wladyslaw Barden, 4 Monate, Mu. 
giewnicka N 39. 
5 Peiſch, 43 Johr, alter, 


Steng Koniak, 65 Jahr, B. Zielona 
1 Kacprzak, 1 Jahr, Gluckaflr. 
Ff Kauft, 40 Jahr, Brzezinsla 
Helena Tyburska, 6 Jahr. 

Genofefa Stanisſawska, 7 Wochen. 
Mary inna Kupiec, 1 Jahr. 
Wladyslaw Ol, ſiak, 4 Jahr. 
Adam Bolafinsti, 10 Monate. 


Martha Kwak, 9 Wochen. 
Helena Maiuſiak, 6 Monate. 


EC TTT 


Coursbericht. 


Berlin, den 16. September 1903. 
100 — Aubel 216 Ml. — 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barſchan, den 16 September 1903. 


* 4 


nd 


Berlin 8 € 8 ` “ H A 46 30 
London ds . rn dra: Ai 
Paris 1 wi 1 37 70 
Wien 29 65 


Die Staatsbanl 


verkauft: 


ratten: 


auf London auf 3 Monate zu 93,65 für 10 Elch 

auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mart 

auf Paris auf 3 Monate zu 37,275 für 100 Franck 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. 


Checks: 


auf London zu 94,40 für 10 Ekel, 

2 Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,52, für 100 Francs. 

auf Amſterdam zu 73,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 


Die Staatsbank wechſell Kreditbillete auf 
Koldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Pol 


Reingold. 


! 


— 


iſt. 
wird d! 
ägt. 


Eniree frei 


, — Abgelagerte 


efiellt. 
Mandolinen Capelle, 


Anfang um 9 Uhr Abends. 


Die Direktion. 


—— —E—V— — ĩ mn nn E Bu a ¼—Ü — — ———— ſ—B·᷑—ͥ—v᷑—˖v( % mn nn nn 


cher Spache porte 


7 
1 


re vom Faß. 


Ke 


se 
Mittags. 


ow, die Negerin Fel, Fatma Salem, 
L w. — Näheres in den Program ns. 


während dis 
p., Gallerie 20 Kop. 


Vom 15. Die. Mis. 


che unter Leitung eines bewährten Kochs g 


3 


Marsa 


„ darunter: Corbattas von Mailändifher 


M 


Lucie Bart, Soubreite 
Kowatsch u. 


— 3 At; nn 


Famllien-Varletee Helenenhot 


igeuner 


Lona Walden, Wiblicher Dienſtmann. 


Ludwig Glaser, Humoriſt. 
Aufang der Vorſtellung präceiſe ⸗9 Uhr Abends. 


empfiehlt 
ge aus 4 Gängen a 40 Kop 
— Ju- und ansländifche B 


Gertrud Siebert, Ginen, Tanzſoub. 


diſche Komiker 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
agerin M 


gr Großes Zamilien» Concert, 


ausgeführt von der internationalen Geſangs⸗ u. ercentrifchen Ballet⸗Geſell⸗ 


ü 


i 


Concerte 
Concert saal. 


1. Platz Rbl. 1.—, 2. Platz 75 Kop. 3. Platz 40 Ko p. 
der unvergleichliche 


ſchaft Breval-Godlewski 
Sã 


Decentes Prog ra ini m 
Die Truppe beſteht aus 20 Veeſonen 


Armid a, ſenſationellſte Neuheit des XX. Jahrhunderts. 


Meta Bärwald, Chanſonette 


Sr ieitags : 


Sonn⸗ und 
Preiſe der Plätze 55, 40 und 30 Ko 


Die Concerte finden bei Tiſchen und Stühlen Dot. 


Heute und tägli 


welche Volks eſänge in beutfcher, ſerbiſcher und ungari 
riſche lyr ſch 


Debut der ſerbiſchen 3 


Weine, 
Für Artiſten Mittage zum Abonnemels treiſe. — 


Bertha Palagga, Berwandlungs-Sängerin. 
Kü 


Little Smith, Original⸗Transformations⸗Geſangsparod 


Gisela Berthy, Soubrette 
Pie if: der Plätze: 


Restaurant Concerthaus Sid (e 


Elly Giron, Vortrags⸗Soub rette 
Kalte Speiſen, Mitta 


den 16 er.: 
En. re e frei! 
Theater „Carcano“ 
Mezzoſopran, die unga 


Am Mittwoch, 


f 
H 


3? 


7 


Neul 
5 Minuten 


Jules Bern, in 30 
Die Direction, 


er Sogräiek, — 4. (17) September 1923 
Bildern, welche in London, Paris, Berlin gerade 
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Vorſtellung des 


phänomenalen Programms. 


Neu! 


Schwimm » Künftler 


unter 


ä 
Waſſer 


etc. etc, 


Nu NK 


des Herrn Alexander 


Ritter von Bandrowski: 
Vortrags » Soubrette. 


The Tritons. 
die berühmten 


5 Minuten 


298 


S 


NI 


=> 


eltetriſchen Windmühle 


Gaſtſpiel 
Direktion P. Kronen. 
zu Senſation erregten. 
Szemanowitsch - Truppe, 
phänomenale polniſche Acrobaten mit ihrer 
Ried'i & Heid'l. 
die beliebten Wiener Geſangs⸗Duetliſten 
The Nanedos. 
American Excentrique. 
Heda Montez 


Tann häuser. 
mor derne 


Weitere Mitwirkende: die Damen Bohuß und 


Heute, Donnerſtag, den 17. September 1903 


„Die Reise nach dem Monde“, 


ENR X X] 
Großes phantaſtiſches Ausftattungsftüd nach dem 


Marek fowie die Herren Je romin, Szy⸗ 


mans ki u. A. 


Großes Theaten 


berühmten Roman von 


Täglich große 


KN 


Zweites 


K. 
NA 
Hi 


D 


täglich 


5 Uhr 45 Min. früh. 


6 


D 
n 


11.00 A. bends 


05 Kop. und 
todz—Pabia⸗ 


E 


" 


werden von der 
7 


3 


Ankunft in Bablanice 11,35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zu 


zu 15 R. — 


H 


15 


* 
H 


ohne Abzug der We⸗ 
20 


g, wobei gerechnet wer⸗ 
ze = 5 Rbl. 


hre 
(abgerundet). 


und ah rt noch früherer 
a 


esgleichen Du 


des reinen Wold 


bühren 


rägung 
Li 
n 


ten — nach dem Werthe 


E Uhr 50 Min, früh. 


cs urſiren 
12 


mprägun 
2 


den 1 Sol. der Mün 
1 Doli = 5 Kop. 


ges aus Pabianice 6.50 früh. 
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die Ehre, morgen ſein Gaft zu fein, welcher Bitte Konrad gern 
Folge leiſtete. 

Es waren nur einige Perſonen geladen, 
kleine Althoff. Als ob es ſich um ein Diner in der 7 
handelte, erſchien Roſa in tiefdekolletierter Robe, die ihre körperlichen 
Reize voll zur Geltung brachte. Irgend ein geheimer Gedanke, eine 
unausgeſprochener Wunſch, vielleicht die uneingeſtandene Zenit, Hä 
in der Nähe ihres Retters zu befinden, verliehen ihrem Blick etwas 
Schwärmeriſches, ihrem Lächeln etwas Wiſcheres, ihrer ganzen Perſön⸗ 
lichkeit mehr Hingabe und Weiblichkeit. 

Sie hatte natürlich Herrn Arnhelm an ihre Seite geſetzt und 
bildete mit ihm ein ſo vollendet ſchönes Paar, daß die andern von 
ihnen unwillkürlich verdunkelt wurden. Selbſt Beppo war nicht im⸗ 
ſtande ſich mit ihnen zu meſſen; doch ſchien er ſich deſſen nicht 
bemuß't zu ſein und bot alles auf, feinem Gaſte ſo liebenswürdig wie 
möglich zu begegnen. 

Roſa hatte ihm bisher ſo wenig Grund zur Eiferſucht gegeben, 
daß ihn auch heute nicht die geringſte Eiferſucht auf den Freunden 
Bebe, der ja Meier Tage doch wieder abreiſen würde. Außerdem br: 
merkte er gar nicht, daß feine Frau jenem gegenüber liebenswürdiger 
und mittheilſamer war als gewöhnlich. ang 

Nach dem zweiten Gang wurde die Konverſation eine ziemlich 
allgemeine. Der kleine Althoff, der ſchon nach den erften beiden Glas 
Wein anfing, ziemlich animiert zu werden, fragte Konrad, wie es fich 
auf jenen weltentlegenen Infeln lebte. 

„Gibt es dort auch Zeitungen 7“ fragte er ziemlich laut. 

„Gewiß. Das iſt ja noch die eizige Zerſtreuung, die wir dort 
haben. Wir haben weder Theater noch Geſellſchaften noch Konzerte. 
Man legt ſich in ſeine Hängematte unter die Palmen und lieſt 
ſeine Blätter, von denen oft zehn, zwölf Stück auf einmal kommen. 
Ich halte mir drei Zeitungen — darunter auch eine Gerichts 
zeitung 

„Die Gerichtszeitung ?“ lachte einer von den Gäſten. „Die kenne 
ja ich nicht einmal und ich leſe doch ſehr viel.“ 

Ich bin auch nur erſt ſeit drei Monaten da rauf abonniert,“ 
erwiderte Konrad lächelnd. „Und das auch nur durch Zufall. 
Ich wollte nämlich einen Prozeß verfolgen, der mich in tereſ 
fiert hat.“ 

„Welchen Prozeß?“ fragte Althoff. 

„Den wegen Raubmordes in Wilmersdorf,“ gab Konrad zur 
Antwort. 

Beppo erbebte. 

Roſa wendete ſich daraufhin Konrad voll zu und lauſchte, ier 
Kinn in die Hand geſtützt, mit Aufmerkſamkeit. 

„Nun figen ja beide Mörder It — vereint in Freuden, ver⸗ 
eint in Leiden, witzelte der halbtrunkene junge Herr. 

„Beide Mörder?“ rief Kon rad. „Ich meinerſeits bezeichne nicht 
beide als Mörder.“ 

ig Sie glauben nicht, daß beide an dem Mord betheiligt 
wa ien?“ 

„Ich behaupte ſogar das ſtrikte Gegentheil.“ 

„Und was gibt Ihnen dieſe Ueberzeugung?“ 
mit kiner Stimme, die durch nichts feine innere Aufregung verrieth. 

„Das ziemlich gründliche Studium des Prozeſſes, den ich in 
allen ſeinen Phaſen verfolgt habe, als wenn ich dabei geweſen wäre. 
Als Unbetheiligter ſieht man oft viel klarer. Für mich iſt Mäller 
an der That gänzlich ſchuldios, Und wenn er verurtheilt wurde, ger 
ſchah dies, weil er bereits vorbeſtraft war. Die Beweiſe aber hätten 
nie und nimmer genügt, wenn es ſich um einen unbeſcholtenen Mann 
gehandelt hätte.“ e D (ol ab 
Ich habe ebeuſo wie Sie den Prozeß verfolgt,“ miſchte fig ein 
Here der Geſedſchaft ins Geſpräch. „Und ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Beweiſe erdrückend waren.“ 

„Ewrückend! Etdrückend l“ ereiferte ſih Konrad. „Das eben hat 
mich ſtutzig gemacht, wie auch den Vertheidiger Müllers, daß der 
wahrhaft Schuldige alle dieſe Beweiſe einem Schuldloſen zugeſchoben 
hat, um den zu verderben und ſich ſelbſt zu retten.“ 
D Doch der Vertheidiger hat das nicht gedacht, was er geſagt 
hat,“ fuhr der Herr weiter fort, auf ſeinem Standpunkt beharrend. 

„Um jo ſchlimmer für ihn,“ erwiderte Konrad. „Aber ich denke 
ſo; und das genügt mir einſtweilen.“ 

„Das wird aber dem Müller nicht genügen,“ ſchrie der kleine 
Althoff; „denn der ſitzt jetzt feſt in Sonnenburg.“ , 

„Man kann auch von dort herauskommen, wenn ſich Menſchen, 
die das Herz auf dem rechten Fleck haben, dafür intereſſieren,“ ſagte 
Konrad ruhig. 
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Zu intervenieren — noch nicht. Aber jedenfalls zu verſuchen. 
den wahrhaft Schuldigen zu ermitteln, wenigſtens ſolange ich in 
Deulſchland bin. Und wenn der Zufall, an den ich glaube, mir wohl 
will, dann gibt es einen zweiten Prozeß, eine zweite Verurtheilu ng, 
die mit der erſten im Widerſpruch ſteht und eine Reviflon zuläßt. 
Obwohl jetzt Südſeeinſnlaner, habe ich doch die Richte in Deutſchland 


„Wie ? Sie wollen Ré wegen eines total Uabekannten fo viel 
Mühe machen ?“ unterbrach ihn Beppo plößlic. „Wegen eines Men⸗ 
ſchen, den Sie nur aus den Zeitungsberichten kennen?“ 

„Nicht nur daraus, fondern auch aus Briefen, die ich aus 
Deutſchland erhalten habe. Sie werden ſich weniger wundern, 
wenn ich Ihnen mittheile, daß ich ein naher Verwandier und Vetter 
Bu Fräulein Meinert bin, der Tochter des ermordeten Hauptmanns 

einert.“ i „ 

„Ja, das iſt elwas anderes,“ ließen ſich mehrere Stimmen 
vernehmen. 

Rur drei Perſonen ſagten nichts: der kleine Althoff, den die 
Situation außerordentlich zu intereſſieren ſchien; Beppo, der in ſei⸗ 
nem Giſte plötzlich einen äußerſt gefährlichen Gegner erkannte, und 
Roſa, deren Wege ſich abermals mit Toni Meinert kreuzten. Damals 
hatte fie ihr eine E.bfchaft entriſſen; heute ſtellte Hä ihr Bild zwi⸗ 
ſchen fie und Konrad, der auf ihre Sinne einen tiefen Eindruck 
gemacht hatte, zu dem ſie ſich wie durch magnetiſche Gewalt unwi⸗ 
derſtehlich hingezogen fühlte. 

Konrad, nun von allen Seiten mit Fragen beſtürmt, verfocht 
das begonnene Thema mit allem Eifer. 

„Sie ſehen, daß ich alſo kein Recht habe, mich der ganzen Sache 
gegenüber gleichgültig zu verhalten. In Wirklichkeit hat der Mord, der 
an meinem Onkel begangen, nur eine ungenügende, unvollſtändige 
Sühne erfahren. Der Haupiſchuldige, der elende Jagow, iſt begnadigt 
worden z er, der gelödtet hat, lebt — Und ſein Mitſchul diger läuft 
frei herum, lacht die Polizei aus und verzehrt in irgend einem 
weltentlegenen Winkel die geſtohlene Summe, indeß ſich meine Eoufine 
mit einem Heinen ` Happen begnügen muß, der ihr aus Berechnung 
vorgeworfen worden iſt.“ i 

Nachdem er an ſeinem Sektkelch genippt halte, fuhr er fort: 

„Wenn Toni Meinert ſich auch als alleinſtehendes Mädchen mit 
dieſem Urtheil begnügt hat, bin ich nicht willens, mich damit zufrie⸗ 
den zu geben. Ich habe nicht Luſt, den Tod eines ſo lieben, nahen 
Verwandten ungeſtraft zu laſſen.“ 

Sein ſonſt jo ruhiger Blick belebte ſich all mählich, und der 
beſonnene, kühle Norddeutſche verwandelte ſich mit einem Male in ei⸗ 
nen heißblütigen Südländer. 

„Ich ‚will hier gar nicht von einem perſönlichen Racheakte 
ſprechen,“ fuhr er etwas gelaſſener fort, „Rein vom menſchlichen 
Standpunkt, wenn ich der Ueberzeugung bin, daß ein Schuldloſer 
im Zuchthaus fit, leidet uno etwa gar dort zugrunde geht, iſt 
es meine Pflicht, dieſen Aermſten zu retten, zu beſchützen, ſeine 
Leiden abzukürzen und zu beheben. — Und ich werde dieſe Pflicht 
erfüllen!“ Be 0 
Roſa betrachtete ihn noch immer ſtillſchweigend. Ga ſolche 
Sprache, ſo grundehrliche, edle Prinzipien hatte ſi? noch nie mit ſol⸗ 
cher Wärme verfechten gehört. Ihr Mann jedenfalls hatte nie mals fo 
geſprochen. Sie warf verſtohlen einen Blick auf Beppo und veralich 
unwillkürlich deſſen ſcheuen Blick mit dem klaren, zielbewußten Ron⸗ 
rads, Beppos bleiche Giſichtsfarbe mit der lebhaften ihres Guſtes, 
deſſen freies, offenes Gebaren mit der geſchmeidig glatten Art ihres 
Gatten in klaſſem Widerſpruch ſtand. 

Den näßſten Morgen reiſte Konrad ab nach Berlin, um ſchleu⸗ 
wiet die Tochter feines Oak ls aufzuſuchen; einige Tage ſpäter ver⸗ 
ließen auch Oſtias Norderney, um ihre prachtvoll eingerichtete Berli⸗ 
ner Wohnung zu beziehen. , 


III. \ 

An einem von den Fluten der Gloßſtadtwellen ziemlich abgele⸗ 
genen Hauſe der Mauerſtraße konnte man ein großes Schild leſen, 
das die Aufſchrift trug: 

C. Weber. 


Vermittlungsbureau für Geſellſchaftsdamen, 
Vorleſerinnen, Gouvernanten, weibliche Angeſtellte. 
Geöffnet täglich von 12—4. o 
Es war nicht leicht, zu Herrn Wiber "d zu gelangen, einem 
alten griesgrämigen Herrn, deſſen "Se Teint einige Leckerflecke ver⸗ 
unſtaltelen, indeß eine von hohen atetmö rdern ſchlecht verdeckle, ſchräg 
ſitzende Perücke ihm das Ausſihen eines kranken Kakadu verlieh. 
(Fortſetzung folgi.) 
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Sonnabend, ben 19. el eue a. e. 


Artistischer Maskenball 


Anfang um 12 Uhr Nachts. 
Entree für Herren 1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Rbl. 10 Kop. 
Mäßige Preiſe für Eſſen und Geträute, 


272 EE D EEN wën EEN E 


Eröffnet TEE ande 
B etrifauer- Strafe Nr. 17 


eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


bal gehen e Billard- r, Schachzimmer. 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 


Disquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
OSKAR GUHL, Petrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſtr. 12. 


FF 


Graphische Anstalt 


RESIGER 


LODZ, Neus-Promenade A 39, 


Liefert für Conditoreien: 
zu äusserst niedrigen Preisen 


Phantasie- u. Pergament-Einschlag-Papiere 


, Phantasie- und Pergament-Beutel 

. Papierservietten in versch. Grössen u. Mustern 

„ Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 
H. Chinesische Servietten 


in feinster künstlerischer Ausführung, 


DÉI Muster u. Preislisten stehen zur Verfügung. ee 
Ki 


en EEE BSG) —— 


IConditorei. 


Eämmtlie in das Fach ſchlagenden Beſtellungen we den von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


Große Auswahl in Chokoladen, Conſituren, Bonvonnier en, 


„ e app 


Vë 


| 
| 


b 


Ledger Tageblatn — 4. 17. September) 1908. 


ech 


Im Haufe Petrikauer⸗Straße Nr. 38. findet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 10 Uhr Abends 


Lieitation 


brillantener, goldener und filberner Gegeaſtände ſowle auch Uhren zu wiederholt 


ernſedrigten Preiſen Datt, 


. ee 
Kanaliſations⸗Artikel S 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. & 
Ill Concurrenzloſe gabriaspteiſe lll 


ARTHUR KLEINMANN ; 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Peimanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen⸗ 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
KRARRARARKKAARARKHARRKAERERN 


— — — 


. 


Das 


photographiſche Atelier 
N E. STOLARSKI, -T 


Ar. 166. 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nadimittags? geöffnet. 
— 0 Mäßige Preiſe. 6. 


Dampf⸗ Brauerei 


Zen on Anstadt 


in Zdunska- Wola, 


prämlirt auf der hygieniſchen eng 
e 


pts ea (mitt der großen 4 
e 


daill 
empfiehlt: 


bar 


Bairisches 
Wachholder- 
Pilsner 
Beſtellun gen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 
Pe lrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 


. 8005 baer; Sirradj; Waria; Blaſchki; Zich ` 
Niederlagen: Kaliſch, Slöwny Sak 11. S ac S 


NVVYEY EV ANY 2 Tea AE EES 


SEEN SES EGKGAE 2 E 2KMeE fa 


Pr: 


f a 


ET be Thymoljeife > 
9. C. sdraens, 
gegen Finnen, Sommterſproſſen, gelbe E 


ent 1665 
U pineipes re ahh I 4 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
W 0A Nos GOU Uu 


ist der deste Freund des 
Magens. 
von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkends,tonische u.kräftigonde. 
Sein Geschwaek ist ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Drome), 
France. 


Goldene Medaille London! 93 3 
Vor 9 5 un gewarnt. CS 


Flecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi⸗ 

latenſeiſe hoͤchſter Dualität, Zu haben 

in allen größeren Apotheren, Droguen⸗ 

und Parfü neriewaacen - -Handlunge n 
Rußlands und Polens. Se 

/ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt ⸗Niderlage bei 


O. F. r in Moskau. 


IM HOS WE 
des Moskauer Ev. Jüng⸗ 
lings ⸗Vereins 
Mega, Mapoceära, Roman 
nep. JVroab Toxzongekaro, X. Mo- 
N ub, n. 1. findet jeder junge 
Mann „Ev. Conf.) Aufnahme, bie er 
eine ag? ende Shung gefunden hat: 
Empfehlungen ai EN erforderlich. 
Anmeldung 4 Tage vor der Ankunft 
in Moskau, Schriftlich on 
Herrn H. Lambert, Mapoceäxa, K- 


werden bereitwilligft ertheilt. 


—— — ge 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


seg | Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


, ff .. LIEDER 


2 


1 Vorzüglich unterrichtet 


über Kspltal-Anlage 
und Spekulatien end 


% Börsen — ` 
Neumann’s Hebe enten. 
Berlin NW. 7. Sahndewstr, 10%. 
Prosmummern bierg, © 


Hohe Probiſion 
kann jeder Agent beim Verkauf eines 
leicht verkäuflichen Maſſen - Arlikels 
ſofort verdienen. Offerten ſub. H. G. 


empfiehlt die 5779 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Wein, Cohmial-Waaren- A TRAUT W EIN, 


U. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 23. Telephon- Verbindung 


Thee- Niederlage der Firma Wo GAU & CO. in Mos ka u: 


"An der Michaelyräcke 1. 


U 0 n e | 3 CMOZAMIAHOKOH ver. 5 EN 10k. 
* ö KB. 9. Stellen werden ver⸗ 
r- 9 Un ur- eine. mitt, Nähere Auskünfte 


Ke 


! 
U 
d 
| 


Näheres eventl. durch R. OTTO jun., Moskau. 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinpialz.) 


ir cwissendaltef praktische und theoretische Ausbildung in allen$Zweigen 
derFabrikation vonTuchen, K a mm g a r n en, Che v iots, 
Tir leys un d Paletotstoffen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkm eister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr, Beginades Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist, 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 
AURHRRRURKKEERAAUKARRARKER RUN 


2 Fabriks - Lager der Acten - H Gesellschaft 8 8 
S WI. Gostynski & Co. 
— —— Lodz, Petrikauerstrasse JE 68 —— 2 
x empfichlt zu mässigen Preisen : S 
S E ‚Zimmer - - Eisschränke. 8 
% =! Englische & Wiener Bettstellen, SS 
S H, Stählerne & Feder - Matratzen. 25 
RK Kinder- Wagen & Velocipede. & 
SG Wannen & Zimmer - Donchen, & 
| — Haus- & Küchengeräthe. — 


FUNRKUNKNENKANKREEARUNKUENKR 
Mr Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung 


D. ETO Nn E, 


petrikaner-Siraße 14 eege A 14 
empfiehlt in großer Auswahl: ine Reguller⸗ Füll- 
zſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inlöadiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 


Fleiſchmeſſer, ler, Stahl⸗ und slk? 


Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfü 
plätieiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, ug Küchengeſchirre, jowie Prima 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


we 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der gie legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen butzeg anzuſchaffen, Zu 


Nach dem haben 
S ebrouch. GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Kawwrst-Strafe Nr 1. 


S 


Preis nur 2 Rbl. 


In der 


Schul 


Andrzeja Straße Nr. 11, 


der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leilung erfahrener 

Gent bereitet ſpeciell Schüler d: Regierungs-Schulen vor. 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entipricht denſelden og x 
der Mauufocturſchule. Bel der Schule b finden fi) Abendcurſe für 
Eiwachſem. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends 


di 
EE 


Pexaszops u Hnusent Jegnoatä Sogeps, 


de yon ärztlichen Autoritäten AUFS WÄRMSTE en 


"mn: Roos FLATULIN- EA 


Kit 
WE welche auch ber BLÄHUNGEN, SÄUREBILDUNG und SODBRENNEN sich vorzüglich bewähren. 
- : ERHÄLTLICH IN DEN APOTHEKEN IN ORIGINALSCHÄCHTELN zu 75 Rep, ` 


NK 
> 


08804 


| | Stellung u. Existenz durch 
briefiichen veier Unterricht (30 

ohne Vorherzahlung 
D 


e Buchführung. 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehöuschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 
Erstes Deutsches Handeis-Lehr-Institet, 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


KSKRNRXKKSRAKRR 
Zwei große Säle 


A 32 Ellen lang und 13 Ellen b. eit 
ſowie ein Zimmer und Küche 
Dap vom 1. October oder ſpäler zu 
vermiethen. 

Näheres Dluga-Straße Nr. 105. 


RSRRRMSRSSRSS 


Dr. S. Kantor 


Specialiſi für Saut · Seſchlechts · 
u. veusriſche Krauktzeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechstunden von 8—2 und von 6—0, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med. Goldfar b 


Haut-, Geſchlechts⸗ und veuc⸗ 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus (Gre 
dens kl. 1 9—12 Uhr 
Vorm. und 8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; eg 
nur von 9—12 Uhr. 


2 ie 


Frische feinste 


et Taiel - Bullen 


8 
; 4 Mir Op Wl ? 
& d 
S ` zahlt beim Ankauf von , SP A 17 empfiehlt 
D Gold, Silber u. Edelsteinen . o hehe AC 
8 das Jutwelier⸗Geſchäſt von d 5 und Delikatessen - Handlang, 
RS Moritz Cutentag. e - Petrikauer-Stresss 73. 
rer EEE 
5 , 5 Ee 
Große Neuheit! Aae. 
| Verpackung und 
für Herren! Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 


einem gewinnbringenden Unternehmen 


bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


— 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, 


— — — Se aa Lee TS 1988. 


—— 


eso m. D See? 5 ee 1805 7 D " "'"'Bebselltosasesdrsck yon EK | | ö 


Cé 


RR urn 


Lodzer Bürgerihüben- Gilde, 


Zu dem am Sonatag, den 20. und Montag, din 21. Septembe 
a. c. im Schüßenhauſe ſtattfindenden 


Gu. Prämien -hirßer 


EE EE 


ldenfi'e hiermit die Dr MEN“, lieder der Deng bg 
auch =Schießfreunde höfl. ein d V 
Beginn des Sch eßens Sonntag um 12 ½ Uhr. 
Montag um 9 Uhr Früh. 
Montag nach dem Schießen Tanzkränzchen. 


ſowie anſerer Güde 


Der Vorſtand 


— für — 
Sport, Haus und Strasse 5” Damen, Herren u. Kinder g 


Englische wasserdichte Stofl - Mäntel, d 


Glass, Saemiseh, Englisch 
und Büäoceo, 


Bandschuhe 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


RE 

Bi & 

= Së" Zur online — 2 

= empfiehlt dem geehrten Publikum das d 

S Gummiwaaren- Geschäft von & 
u 

Petrikauer-Strasse Nr. 33 

& folgende Specialitaten: H 

8 Keimen SG Huh Wwaaꝓr en! 

HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE ` 

S 

8 

Sa 

7 


liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die | 


Sege, e Serial 


Alfred Zoner | 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichös, Ornamente etc. ete, 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. wn, ` 


Dzielna 13, 
8 li | 
NE 


KI 


d ui — 

(Se d ® 

e n N 2 H 
DS Eh, ET 1 
we Lager Optiſcher ud MW 
— gdirurgiſcher Artikel D 


d — 


Schreibmaſchinen 
UAnterwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige SIR am geeignetſten, weil 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiden kann. Pyotographiſche A 


rate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werk 
ſoliden Prelſen ie bei . A g 


A. Diering , q 
Optiker. d at 
Pelrikauer Straße 87. b 


